EIN VONNERNDES Heil, 
euch, 

; KLIOTANDS KRIEGER] 

sind wir wie- 

der und das altes, wie sollte es auch anders 
sem,mitreichlicher Verspätung. Ehe wir jedochzum 
Aoktuellen Machwerk kommen, kurz ein paar Worte zur voran- 
gegangenen Ausgabe. 
Hiermit entschuldigt sich die Schriftleitungbeiall denen, 

die, aufgrundder groBen Nachfrage, von unserer letz- 

en Ausgabe kem Exemplar mehr abbekommen 
haben, Da wir nur eme kleme Auflage prodıwziert 
haben, wurden wir ebenfalls von der großen 
Nachfrage überrascht, so daß nicht alle Anfragen | 
@erfültt werden konnten, Wir hoffen trotzdem auf Euer ; 
Averständns, 4 
ANun zum aktuellen Heft. Mit dem Erscheinen dieser 
Ausgabe dürften emige Berichte schon wieder unak- 
Ituellsem, denn die Zeit st sehr schnellebig, und em 

Verbot jagt das nächste. Was kemer für möglich 
gehalten hatte, st jetzt emgetreten, das Verbot der 

Skmheads Sächssche Schweiz” st zur Realität 

geworden,Politsche willensbädung äußertsich eben 

m diesem Staote nur noch 

über dieses Mittel.Daher soll R ven 

der em oder andere sich 

Bee wundern, 


Verboten. _ 
@Leidersmd Berichte mit ustalscheninnal recht rar im Heft vorhanden. Naja, Ihr wißt jaselber, wos n 
ider letzten Zeit so gelaufen st.Gestürmte Konzerte an allen Ecken und Enden, Wer die Bilder vom Costor- 
ransport gesehen hat, dürfte sich dabei mächtig verarscht vorgekommen sein. Mal eben Schaden in 
4Milionenhöhe prodizieren und anschließend wirdman noch weggetragen. Wenn unseremer nur der Musik 
ibeiemem Konzert lauschen möchte, ohne dabeiSchaden anzurichten wohlgemerkt, bekommt er gleich 
wos auf die Fresse.Was dos allesnochmit Demokratiezutunhabensoll,weißsowiesokemer. 
Leider können wir Euch m dieser Ausgabe nur ein Interview bieten, obwohl wir mehr verschickt haben, # 
Ebenso wollte uns em Kamerad mit emem Interview von Friedhelm Busse unterstützen, doch auch die | 
taatsmacht war neugierig auf denInhalt dieses Schreibens, der Brief abgefangen wurde und der | 
betreffende kameradkurze Zeitspäter enenHawbesucht edochbeiden anderen Anfragen 
dos Eigeklemmt hat, können wir auchnichtsagen. Vielleicht h ‚der“Szene”nicht mehr fürnötig, 
faufsolche Anfragenzureagieren.Uns auch egal, dann b fteit wirdniemaond,Eigentlichnur 
äschade um die verlorene Zeit, dieman aufgebracht hatte, um en paar anständige Fragen auf Papierzubrin- # 
ggen. Vielleicht nehmen sich einige mal ein Besspielan de eft ausgefragten BM-Formation, Obwohl 4 
neemo erhietten wir die Antworten ohne! ar ereigutbeontwortetzurück. 


ser Ausgabe: die “Fachkraft” am Kopierer | 


PaarmehrSchreiberwarenalssonst. 
VILKATES (viel Erfolg mit der neuen 
“RockgegenRechts” Zirkus! 
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nationale Bewegung in Deutschland erheblich b rührten. 

Neben den üblichen Demonstrationsverboten, oftmals unter 
fadenscheinigen Begründungen, begann der Staat eine neu 
"Offensive" gegen rechts. Da wurde kurzerhand ein mißliebiges 
Magazin von den Herrschenden mit Hilfe des Vereinsgesetztes 
verboten (!!!), wohl einmalig in der brd-Demokratie. Weiterhin 
deklarierte man alten Weltkriegsschrott zu Bomben und Granaten, um 
aus einer lose Skinhead-Struktur eine terroristische Vereinigung 
machen zu können. Natürlich begleitete diese Zeit auch 


T er Sommer/Herbst 2000 war voll mit Ereignissen, welche die 


NGIG - ÜBERPARTEILICH 


agen zu können. Ein Beispiel dazu. Viele von Euch werden sich an diesen 
ame halbe Ewigkeit zurück. Es war das Jahr 1994, als eine Meldung durch 


man schon lange suchte: Nazis als Kinderschlächter. Bisher fehlten die Beweise, doch jetzt hatte man sie; Schwarz auf 


Weiß!!! 


Das Ganze zog sich, wie schon erwähnt, fast zwei Wochen hin, ehe es eigentlich unspektakulärer endete als es 


ursprünglich begann. Keine Titelseiten begleiteten das Dementi, eher erfuhr man es am Rande. Es erfolgten keine 
Entschuldigungen beim Nationalen Widerstand seitens der Systemmedien, den man unschuldig in Verruf zebracht 
hatte. noch bei einem persönlich. Was war nun geschehen? Da der Staat seit jeher ein besonderes Interesse an der 
Aufklärung von "Rechten Straftaten” hat, kann somit auch der überproportionale Mittelaufwand bei der Tätersuche 
erklärt werden. Was sind daschon Raub und Vergewaltigung??? Aufgrund der enormen Polizeiarbeit begann alsbald 
die Aussage des Mädchens zu bröckeln und langsam erblickte die Wahrheit das Licht der Welt. Ihre Geschichte vom 


Fremdenfeindlichkeit 
Drei Jugendliche 
schlagen in Kamenz 
elfjährige Kurdin 


Kamenz. Die Sonderkommission 
Rechtsextremismus hat die Suche 
nach drei jungen Männern nie 
nommen, die am Mittwoch 
12.30 Uhr in Kamenz eine kur ee 
wi ana ae 


ind 
len, als sie das elfjährige, als Aus- 


länderin erkennbare Mädchen trak- 


tierten. Es lebt mit ne Eltern und 


Naziüberfall ließ sich nicht mehr länger aufrecht erhalten und so kam man 
nicht umhin, der Bevölkerung die wirklichen Geschehnisse mitzuteilen. Wie 
unsereiner damals erfuhr, hatte das Mädchen einige psychische Probleme. Da 
sie im Rollstuhl saß, war es ihr wohl nicht möglich, ihr Alltagsleben so zu 
gestalten wie Mädels in ihrem Alter. Infolge ihrer Außenseiterrolle wollte sie 
einmal der Titelseitenheld, der Mittelpunkt sein. Was lag danäher als sich über 
den Nationalen Widerstand in Szene zu setzen, wo doch ein jeder weiß, daß 
wir "kinderfressende Faschisten" sind. Dieser Versuch mißlang gewaltig, zum 
Glück. Doch bleibt bei dieser Angelegenheit ein fader Beigeschmack. Schon 
damals fragte ich mich, wer die enormen Kosten für den Polizeiaufwand trägt, 


„1 #o schon jedes Kind im Kindergarten lernt, wer unbegründet die Polizei ruft, 


hat die Kosten zu tragen. Davon wurde aber nichts der Öffentlichkeit 
‚ermeldet und so ist davon auszugehen, daß die Bezahlung der Steuerzahler 
en hat. Weiterhin kann nicht von einem "Dumme Jungen Streich" 
‘hen werden, da sich das Mädchen des medialen Echos voll bewußt 
sein muß. Niemand ritzt sich irgendwelche Zeichen freiwillig ins 

tl bleiben Narben ein Leben 


chen des Maädels wußte 
ıd die Systempresse hat 


geschlachtet wurden, um 

s Seifenblase zu zerplatzen, 
ser blieb mir, aufgrund des 
alen Bezuges, besonders in 


Zeitung“ auf ihrer Titels 
schlagen in Kamenz elfj jährige K 


ar die Tatsache, daß schon am Folgetag der Fall ee i 

nlich ein Zeuge gemeldet, der den fremdenfeindliche Üb 
Schulrauferei enttarnt hatte. Was ist also das außergewöhnliche an 
Bei der angeblich Geschädigten handelt es sich um ein 11jährig: 

demzufolge noch ein Kind. Doch dieses Kind wußte genau, was es m 

Aussage erreichte. Medienecho pur. Auch hier kann nicht von einem ' 


Jungen Streich" gesprochen werden. 


Wie sind diese beiden konkreten Beispiele zu werten? Ist dies nur die Spitze d 
Eisberges und liegt demzufolge die Dunkelziffer weitaus höher, oder soll . 
sich hierbei wirklich nur um Einzelfälle handeln? Eine Beantwortung der sein, 


Fragen dürfte nicht sehr schwer fallen. 
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Der “Morn” von SEBnTTZ - 


Wir aLLEs BEGANN 


man sich seitens der Medien nicht immer an die Wahrheit hielt, dürfte nichts neues für uns sein. Doch was Ende 


D ie zweite Hälfte des Jahres 2000 war geprägt mit allerlei Nachrichten über den Nationalen Widerstand. Das 


November/Nebelung an Hetze losgetreten wurde, übertraf alles bisher gekannte. Zwar herrschte den gesamten 
Sommer über eine Verleumdung gegen alles Nationale, doch als dann Kanzler Schröder zum "Aufstand der 


BILD vom 23.11.00 
Der reißerisch auf- 
gemachte Titelsagt 
schon alles, 


hi Aufgrund dieser Tatsache wurden im a 
endgültig geschlossen, bis zu jenem 23.11.00. An di 
Abdulla (SPD-Stadträtin in Sebnitz), via BILD-Zeitung: 
war fortan die Rede, die immer wieder daran gezweife 


Anständigen" aufrief, dachten sich wohl 
einige Personen, es mit der Wirklichkeit dann 
nicht mehr allzu genau nehmen zu müssen. 
Einmal mehr den Nationalen Widerstand 
einer nicht begangenen Tat zu bezichtigen, 
kann ja wohl nicht schaden. Auf die 
bundesdeutschen Medien ist in solchen 
Fällen dann stets "Verlaß" und der 
mediengeschädigte "Normalbürger" fiel 
umgehend in das Konzert der Hetzerei ein. 
Was war geschehen? Jeder dürfte den Fall 
verfolgt haben, als am 23.11.2000 die BILD- 
Zeitung auf ihrer Titelseite in großen Lettern 
verkündete: "Kleiner Joseph . 


Kantelberg- Abdulla war 
Schwester Diana am 13.07. 199 
ben kam. Die Gerichtsmedizin, wie auch 


g trat die Mutter des toten Joseph’ s, Renate Kan 
e Öffentlichkeit. Vom Kampfeiner verzweife / 


die brd-Medien seit Jahren gewartet hatten, denn, obwohl die BILD-Zeiungfr ihre" objektive Berichterstattung” eo 


bekannt ist, überboten sich am folgenden Tage 
Deutschlands Tageszeitungen förmlich mit ganzseitigen 
Berichten, in den Nachrichten war es das Hauptthema und 
eine Fernseh-Reportage jagte die andere, ohne daß jemals 
der Wahrheitsgehalt dieser Nachricht überprüft wurde. Die 
zu 40% der SPD gehörende “Sächsische Zeitung” stand 
dem in nichts nach. 


Der 


GESCHICHTE 


BeE6INN EINER ABSTRUSEN 


Grenzen, daß an jenem Tag im Juni/Brachet ‘97 50 

Neonazis, bekleidet mit Springerstiefel und 
Bomberjacken, ins Freibad kamen. Zwei bis drei Jungen 
schleppten den Sechsjährigen von seinem Handtuch weg, 
beschimpften ihn als "Scheiß-Ausländer", zerrten ihn zur 
Pommes-Bude, schlugen ihm in den Magen und aufs Ohr, 
einer malträtierte ihn mit einem Elektroschocker. Zwei 
Personen, die später als Verdächtige verhaftet wurden, 


Ver wurde bis weit über Deutschlands 


Renate Kantelberg-Abdulla mit Tochter Diana 
beim Ortstermin im Dr. Petzolt-Bad zu Sebnitz. 
Hier ist Joseph ertrunken, dessen angeblicher 
Mordfall wochenlang die Republik beschäftigte. 


sollen dem Jungen den Mund aufgesperrt haben, damit ein Mädchen ihm ein Getränk hinein kippen konnte, in das sie 
vorher etwas hinein geschüttet hatte. Dann schleppten sie den Jungen zum Becken und warfen ihn ins Wasser. Er ging 


sofort unter und drei Personen trampelten auf dem Körper herum. Während dieser Zeit schrie der Junge um Hilfe, 
doch 300 Badegäste sollen nicht reagiert haben. Dies war in etwa die Meldung, die deutschlandweit für 
"Erschütterung" sorgte. Doch schon an dieser Stelle blieben dem normal _denkenden Bürger viele Fragen 
unbeantwortet. Wer geht im Sommer in Springerstiefel und B-Jacke zum Baden? Weiterhin dürfte jedem 
Nationalisten bekannt sein, wenn man mit 50 Mann im Freibad zinrückt, man dortnichteinmal einen Furz hätte lassen 


dürfen, ohne das jemand die Polizei gerufen hätte, damit diese dann ihre obligatorische Ausweiskontrolle vornehmen 
kann. ; 


Ins Rollen gebracht wurde die gesamte Angelegenheit dadurch, daß die Familie Kantelberg-Abdulla private 


urchführte. Es erfolgte eine Exhumierung (November/Nebelung 99) und Umbettung des 
Leichnames von oseph sowie ein zweites gerichtsmedizinisches Gutachten im hessischen Gießen. Alles auf eigene 
Kosten. Weiterhin brachte man zur Untermauerung der Mordtheorie verschiedene eidesstattliche Erklärungen als 


die Ermittlungen zu dem Fall wieder auf. 


Di: AurKkLÄRUNG 


a der deutschen Justiz 
"rechtsextremistische" 
Drogenkriminalität, wurd: 


Männer und eine Frau verd. 
Sächsischen Schweiz wo 
Sächsische Schweiz" he 
Währenddessen übte sic 

Bundesregierung in Empi 
man Versäumnisse bei ihr 
personellen Konsequenzen - 
Nachdem am 23.11. der B 
Sebnitz der Ausnahm 
angestrichenen Fachwerkbau, \ 

; wurde weiträumig abgesperrt 

War es wirklich der Kampf einer 

Sverzweifelten Mutter, wie es 

gelegentlich hieß, oder steckte 

mehr dahinter? Die Frage dürfte 


wohl unbeantwortet (leider) jeder Bürger von Sebni 


Einige versuchten si 


Version, einerseits durch die 
der Jugendlichen. 


nicht richtig wahrgenommenen Erziehungspflicht der Eltern sprach, d.h. in etwa, daß die Eltern besser auf ihr Kind 

hätten aufpassen sollen. Wegen dieser Äußerung wurde der Pfarrer vom Dienst vorläufig suspendiert. Aufgrund dieser 

Aussage fühlten sich noch mehr mediengeschädigte Gutmenschen dazu ermuntert, daß über das Weltnetz zu 

ichende virtuelle Gästebuch der Stadt SH itz mit dümmlichen Beschimpiungen zu bombardieren, größtenteils 
anonym natürlich. 

ı war, lichtete sich. allmählich der Nebel, der bisher die 

.) kam es in Se ieienen Fernsehsendung zu be 


dennoch ein gern gesehener Gast | 
Zeichen gegen Rechts setzen, i 


bei den selbständig 
digten i inden Mund 


en 10 und 50 Mark 


ie schnell sich doc 
Dem Leiteı rim: tutes Niedersach, 
ndeslandes, warf man it 
estätigt worden war. E 


hatte. Manche hielten ihn sogar fü 
evangelischen Gemeinde-Pfarrers, Ko 
revidieren. 


ich gegenseitig den 
ıfte hier keine andere 
einer vorherigen 
dindie Zeit, ineine Zeit 


ägerin selbst zu einer 


n" Strafanzeige. 
Wie es hieß, eing es um den Verdacht der Anstiftung zu falschen Verdächti eweise sichern zu 


können, führten Polizeibeamte einen Tag später eine Hausdurchsuchung b a -Abdulla durch. 


woraufhin dieser die Akten an das Justizministerium weiterteitete. Anfang September/Scheiding begannen erste 
staatsanwaltschaftliche Ermittlungen und im Oktober/Gilbhart wurden erste "Zeugen" befragt. Unterdessen blieb 
auch den Medien nicht verborgen, daß hier schon wochenlang Ermittlungen zu einem mutmaßlichen Neonazi-Mord 


im Gange waren. Daher frag 
immer wieder zur Vorsicht. 
daß man, trotz aller Warnunge 


9 


dwie Schien es wohl einigen BIE 
n, die Bombe platzen li : und T 


rl ichte, Wie bekannt i ist, stimmten daraufhin alle 


‚den Medien vertreten, gerade im Zusamn 


edaktionen wegen einer Veröffentlichung ständig bei Behörden an, doch diese rieten 
„euten doch zu sehr in den Finger zu kribbeln, so 


Geschichte auf Seite l bundesweit 


g mit der SSS. Nachdem nun der 


‚angebliche Mordfall deutschlandweit publ 
‚wieder die SSS ins Spiel, so daß dem außens 
terroristischen Vereinigung eingepr; 

Bei der ganzen Problematik sollt 


acht wurde, brachte man natürlich 
en Betrachter wieder das Bildeiner 


werden, daß in der Sächsischen 


Sitzt für die NPD im Stadtrat 
von Königstein, Uwe Leich- 
senring. Galten ihm und 


Schweiz ein gut funktionierend 
im kommunalen Bereich sch 
Vorsitzende Dr. Johannes Mülle: 


Nationaldemokraten im Sebni itzer tadt 


Sitz konnte die Partei für den S A 
Uwe Leichsenring seitdem sitzt. 
Auge sein müssen, braucht nier 
Verbindung zu der Veröffentlich 
wiederum nur spekuliert werd 
Hemmschwelle immer weiter 


Sverband existiert, welcher gerade 
tfolge verbuchen konnte. Der KV- 
tzten Kommunalwahlen für die 
owie im Kreistag. Einen weiteren 
Königstein erkämpfen, in welchem 
tze den Herrschenden ein Dorn im 
ärt zu werden. Ob jedoch eine 
NPD- beitzu suchen ist, kann 
sprochen wird, daß die 

Zeit zu allem bereit ist, den 


seinet Partei die Angelitee Nationalen Widerstand in 


vorstellbar. Ob der Versuch 
NPD zutreiben, wird die diesjährige Kommunalwahl in der Regi: 


T achdem die "Ente" aufgeflogen war und die Story wie ei 
zusammenbrach, war das Geschrei natürlich überall groß 


schon betroffen gezeigt hatten, wurden nu 
nicht umsonst gibt es eine Sorgfaltsplicht der Press 


d solche Dinge gut 
ie Bevölkerung änd die 


Rote Karte 


Kür Voiksverheizer! 


ortgeschritten ist. Weiterhin 
nFi irmennamen dahingehend 


ill. Fakt ist jedoch, daß hier auf 
mschlacht ausgetragen wurde, 
as Beispiel Schule machen, 
er aus, als es jetzt schon ist. 


auf den Weg , um nach kurzer-Fahrt, ohne Probleme, den 
e ch, schnurstracks zum 


einen Kameraden" war die Veranstaltung beendet und wir verließen das Denkmal in 
loser Formation, genauso diszipliniert, wie wir es betraten. 


Schweigeminute. 
Trotz des hohen Polizeiaufgebotes an diesem Tage, wegen de 


Oberlig nl VfB Zittau gegen Dynamo Dresden, ist 


ankmal, welches an die 
oleons erinnert. Ohne 


Dach langer Zeit ist es uns endlich gelungens ein Inferview toif einer DIR-Foriwalion zu 
fohren, W ie der einzelne Leser nun zu dieser Musik sieht, soll an dieser Stell nicht 
ausdiskufier! werden, Wir folgen hier auch keinern derzeilia aktuellen Trend oder 
ähnlichen, wie einige Schlaue jetzt vielleicht denken tmögens Von unserer Seite können wir 
HUr sagens daß uns diese Musikrichtung schon seit lanaeıo sehr zus saal und wir auch 
zukünfig weiter darüber berichfen werden. 

Ein Blick über Jen eigenen Tellerrand würde sich für manchen von uns tmanchnal 
lohnen, che war alles und jeden ablehntflf 


EINEM GROSSTEIL UNSERER LESERSCHAFT DÜRFTET {ur A UNBEKANNT SEIN, DAHER ALS ERSTES NATÜRLICH DIE ÜRLICHE 


FRAGE NACH DER BESETZUNG DER BAND MIT DE DES. JEWEILIGEN INSTRUMENTES. GERT BITTE AUCH EINE 
ENTSTEHUNGSGESCHIGHTE von VILKATES WIEDER. 
VIRATES formierte sich 1997 aus der Asche der Band NUCTEMEROX. NUCTEMERON wurde bereits 1993 gegründet und 
bestand aus Wulver, Thyyph und Aegir. Diese 3 Leutelspielt rher in verschiedenen Death und Thrash Metal Bands, aber 


erkannten bald, daß der schwarze Weg der einzig wahre | ON ist als experimenteller Schaffungsprozess zu sehen 
und als dieser een war, erhob sich VIRATES wie p ix ausder sche. Im Mai 1998 stieß Lord Asgaqlun zur Band, welcher 


nd -Apocalyptic Millennium-. Seit April 1999 agiert 
wird an der 3. Scheibe gearbeitet, welche ein weiterer 


IHR WOLLT EIN NEUES STÜCK EINSPIELEN. WER IST DABEI FÜR DAS TEXTLICHE & WER FÜR DAS MUSIKALISCHE 
VERANTWORTLICH? WER ODER WAS GIBT EucH DIE INSPIRATION FÜR NEUE LIEDER, Z.B. ANDERE BanDs, BÜCHER, Das 
TÄGLICHE LEBEN ETG.? WELCHE MUSIKALISCHEN FORMATIONEN HABEN EUREN MUSIKSTIL ENTSCHEIDEND BEEINFLUSST? 
Wenn wir neues Material schreiben, so betätigt sich jeder aus der Band daran, da jeder innerhalb der Band gleichgestellt ist und 
jeder mit dem Ergebnis 100% zufrieden sein muß. Das funktioniert nur als Einheit. Gleiches trifft natürlich auch für die Texte zu. Die 
Inspirationen für unsere Musik erlangen wir immer aus den Erfahrungen unseres Erdenlebens und dem damit verbundenen Hass 
gegenüber der Gesellschaft. Weitere Aspekte wären Unzufriedenheit, Verachtung, die Sehnsucht nach Erlösung und die Befreiung 


der Seele. Das richtige Leben beginnt erst, wenn es kein Leben mehr gibt! Andere Bands haben keinen Einfluß auf uns, da wir wir 
selbst sind und unsere m Wege a 


Ein PAAR WorTE zum InHALT EURER TEXTE. WORÜBER HANDELN 
EURE INTERPRETATIONEN UND WELCHE BOTSCHAFTEN WOLLT {HR MIT IHNEN 
VERBREITEN? 
4 Wie schon teilweise erläutert, handeln unsere Texte Sneschlteßtich von Satanismus, 
Blasphemy, Misanthropie, ron der Zukunft und von der Endzeit. 
WIE OFT KONNTE DER GENEIGTE : Müsıkrreun EucH SCHON Live 
BEWUNDERN? GIBT ES DA EIN Ko ERT,. WELCHES IHR AN DIESER STELLE 
BESONDERS HERVORHEBEN MÖCHTET UND EINES, DASS IHR ALS GROTTENTIEF 
ÜSCHLECHT BEZEICHNEN WÜR DET UND WARUM? GLEICHZEITIG DIE FRAGE, MIT 
WELCHEN BANDS WÜRpET IHR GERN MAL ZUSAMMEN SPIELEN? 
Natürlich haben wir scho öffers live gespielt und werden auch bald wieder aktiv. Sicher 
$ab es gute Auftritte und schlechte, aber da brauchen wir nicht näher darauf eingehen. 


Bands, mit denen «ir gern einmal zusammen spielen würden, gibt es keine, dafür aber 
eine Vielzahlvon Bands, mit denen wirnie Piein würden. 
er e 


FRü {HER MAL BEI per B OR 2 \ DUNKELGRAFEN GESPIELT. Was 


yung? ÄBER, SPIELT DAS EIN ODE VANDERE MITGLIED HEUTE NAH IM EINER 
ANDEREN KAPELLE? 8 


Das ist richtig. Lord Asgaglye agi IDUNRELGRAFEN. Er. Fündete 
enzegtrennten sich aber die Wege, da es ihm viel zu Jangsam 
and’abschwächte. Lord Asgaglun undTiwyelätiben mittl 

erweckt und vor kurzem Material für eine MeDa Einen: welche auch ba 


JLBEN "ANGELDUST 
R JA FÜR DAS, IN 


Man muß) sagen, daß sich die deutsche Black Metal Szene in den letzten Jahren bis zum heutigen Zeitpunkt zur Nummer eins der 
internationalen Szene entwickelt hat, was die Anzahl der Bands und die Anhänger dieser Musikrichtung angeht. Leider sind aber 
die Attribute wie Zusammenhalt, Ehrlichkeit, Stolz, Treue, Kampfgeist, usw. untereinander fast verloren gegangen. Heute bestimmen 
Neid, Geldgier, Verlogenheit, Verrat, Intoleranz innerhalb den Kreisen die Szene und schwächen sie mehr und mehr. Wir haben uns 
als Band noch nie zu der sogenannten Szene gezählt und haben es auch nicht vor zu tun. Das heißt aber nicht, daß wir jeden Kontakt 
vermeiden. Esist lediglich so, daß man sich die Leute genauer anschaut und sich erst eine Meinung bildet, wenn man sich klar ist, was 
die betreffende Person denkt. Die Szene in Deutschland besteht zu 50% aus fähigen Leuten und zu 50% aus unehrenhaften Idioten. 
Näher gehen wir darauf aber nichtein, da wir andere Ziele verfolgen, als sich gegenseitig auszuspielen. 


Beı "Last Epısone” IST AUCH DIE UMSTRITTENE KAPELLE EISREGEN UNTER 
VERTRAGS. IM Lien "HERR DER RATTEN”, VERÖFFENTLICHT AUF IHRER LETZTEN 
CD "LEICHENLAGER", WIRD JA IN EINDEUTIGER FORM GEGEN DIE NATIC INALE 


SCHIEDENER AUCH MAL zu REIBEREIEN? 
Was die Band EISREGEN angeht, so können wir dazu gichts sagen, da 
‚interessieren und demzufolge wir deren Musik auch nicht häfen. Ob es zu Reibereien ı unter de 


Das ist momentan ein sehr umstrittenes Thema. 
letzter Zeit immer mehr kurzhaarige Leute a 


Szenen mit Ferschledenen Weltanschauungen handelt und bei einem Zusammenschluf eine 
Bewegung ihre Ideale aufgeben müßte, was aber nie passieren wird. Natürlich ist man sich i im Laufe 


wir dagegen, da 
h nichts ändern 


® en Hausdurchsuchungen 
aß aufdie Frage, trotz meines 


Einer gibt Befehle und dieanderen folgen aus Dummheit und Ängst ver sich selbst. Was heutzutage als Satanismus bezeichnet wird, 
ist nicht erst seit Gründung des Christentums aktuell. Diese Ärt zu leben existiert schon jeher. Hierbei geht es um den Glauben ansich 
selbst, daß man sich nicht beherrschen läßt, weder von einem Gott ncch von einem Menschen, sendern das man seine eigenen Ziele 
verfolgt und alles das auslebt, was einem persönlich weiterbringt. Das sogenannte Satan bild steht hier als Symbol, aus dem man 
Kraft schöpft und von dem min lernt. Der Satanismus ist in geistlicher Hinsicht als Religion züsehen, aber in der Realität ist es ein 
Krieg gegen alles, was diese Ärt zu leben, behindert. Was Odinisten und neuheidnische Strömungen Pu 50 tolerieren wir diese 
Gesinnung, solange sieunsniehtim Weg steht. 


LUNG per BaTaCHEn BM-Szen N: UND WELGHE 


3 :c esamtepielzei! für die u Lieder 


geht's mit Iautem Rnallüber zum Titelsong “Angeldust 
p hervorheben möchte. Des weiteren gefallen die Stücke 
, "Total E rernlsation”, “Vilkates” (instrumental & etwas ruhiger) sowie “Ruler”. Der 
Knaller der Scheibe ist zweifelsohne das bereits im Interview erwähnte Stück “Jewelan”. Bevor hier 
aber jemand die falschen Schlüsse zieht, es ist ein anti-christliches Lied 
und hat mit dem, worauf der Titel vielleicht vermuten äßt, 


YUNNINYBORSTI 


Picture-EP mit zwei Tracks ven der zweiten Scheibe 
“Apocalyptic Millennium”. Wie von der Band zuerfa 

war, ist die EP auf Grund vieler Fan-Anfı 
produziert worden. Die hierauf enthalten 

_ “Apocalyptic Millennium” sowie “Transit 

wurden für die Platte soundmäßig noch etwas er‘ 

Das Teil ist auf 500 Stück limitiert nn und 
mittlerweile ausverkauft. 


i . Nach ihrem Debütalbum Angeldust and Blasphemy” beglückten die 
4 „Erben des alten Wolfes“ die Metalwelt mit ihrem zweiten Vellalbum. 8 Lieder mit einer 


Wie wir uns mit 
Sicherheit 
denken können, 
werden einige 
nach dem 

Lesen der 
Überschrift 
mit den 
. Augen gel 
haben. Jedoch ist dieses Thema i in 


dieser Problematik nicht allein da, sondern, wie man zwischenzeitlich erfa 
Macher ähnliche Schwierigkeiten. Um was geht es? 


In unserem Postfach fanden sich in den vergangen Wochen Schreiben ein, in denen wi 
Material über unser Heft zukommen ‚lassen sollen. Und genau hier, an dieser Stell 


Magazin gelesen werden, jedoc ie : Hinweis verbunden, daß wir auf die Ers 
keinen Einfluß haben. te, die Arbeit am Heft beansprucht uns schon zu 


die neueste Ausgabe 
pn Hinweis, uns den 


g auben, wir haben gelernt. 


€ Problem des Portos. Auch hier 
besteht bei manchen Leuten ein gewisser Informationsnachholbedarf 


und daher nochmals zur Erinnerung: Unser auf dem Titelblatt 


beachten, daß die Post das Recht besitzt, den Brief auf seinen Inhalt hin zu überprüfen. Manchmal kommt es dabei zu 
Schwierigkeiten mit der Post, weil diese den Brief nicht als Büchersendung anerkennt. Da kann es schon mal 
passieren, daß der Brief an den Absender zurück geht, oder Ihr aber ein Nachporto entrichten müßt. Ebenso kam es 
schon vor, daßeine Büchersendung seinen Empfänger nicht erreichte oder, was eigentlichnoch viel schlimmer is 


bei der Post arbeiten wie ein national gesin: nt 
unsichere Angelegenheiti ist. Wir könne 


"Geschäsbedingungen hat und diesen sollte auch Folge geleistetwerden. 
Leider gibt es auch einige Leute, die es auf die ganz dumme Tour versuchen. 


unbeantwortet sofort in den Schredder. Ausgenommen sind selbstverständlich Anfragen: von Häftlingen. Aber, 
_ = uns würde an dieser Stelle echt mal interessieren, inw velcher Welt manche Leute leben. Glauben denn einige, 


wir auch 5 DM Gewinn gemacht, Herstellungskosten existieren nicht? ® 
Wir können verstehen, daß niemand bereit ist, die Katze im Sack 
einer Kneipe i in einer fremden Stadt auch nicht erst ein Pro 
eines bestellt. 
Abschließend wollen wir noch erv 
Gewinn anfällt. Sollte doch € 
das Geld in die Arbeit 
Spritkosten, tec 


ht alles, was wir an Geld 
;o war es uns auch schon 
nen zu lassen, denn die 


offen zu, waren pleite. 
wurde die Herausgabe gesic 
Stelle. . 
Niemand sollte durch diesen / 
schon erwähnt, einige Dinge mal 
lassen, ist uns schon klar, doch sollte ı 
würde es Euch danken. 


> 


Die Schriftleitung 
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z-weiß-roten Fahnen und das 
tier marschiert der nationale 


; ‚ hatten wir uns rechtzeitig 
Riesa’er Kameraden 
gesichert und so ging es in den Morgenstunden %# 
dieses Samstags eben der Reichshauptstadt 
enfgegen. 


leider den Weg zurück in den Bus ne 
Richtung Ostbahnhof. 

Am Treffpunkt hatten sich bereits 
eine Weile bis zum ‚Beginn 
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"Anständigen" den vor uns laufenden Parteivorstand der NPD mit den Schildern vor Wurfgeschossen zu 
schützen. Am Ende war unsere Fraktion sogar recht froh darüber, daß wir die anfangs ungeliebten, 
unhandlichen Schilder hatten. Aber dazu später mehr. 


er Zug setzte sich nach einer kurzen Eröffnungsrede 
ee von Per Lennart Aae in Richtung Karl-Marx-Allee in 


Bewegung. Begleitet wurden wir nafürlich von 
Fr iskan m of Anfang an von ein paar aufmerksamen Fotografen, davon 
einige bekannte Antifagesichter aus Berlin und Dresden. "Hier 
Kt sich a marschiert die NPD", "Frei - Sozial und National” sowie etliche 
Verk: Sprechchöre gegen das NPD - Verbot halten der tern 
sowie den sentgegen. i 
Das erste mal ins Stocken geriet der Zug beim Einblegen: 
eine größere Menge zottliger Gestalten versammelt. h vom Dach des Eckhauses wurden wir 
"beäugt". Die Herren und Damen in Grün bekamen den Be ihre Helme aufzusetzen, die ‚Schildträger 
wurden das erste Mal nach vorne beordert und man wartete gespannt, was, da wohl kommen mag.Es 
kam (noch) nichts und nachkurzerZeitgingesdannauchweiter 
Bedenklich stimmte uns an dieser Stelle bereits, daß keiner der Staatsb 
Läuseherde von unserem zug fern zu halten. Einige ieser Affen kam 


gewalttätig zu attackieren. Statt dessen wurden « 
Schilder von dem Gesicht weg zu nehmen, 


freilich konnte er uns ht. Und so zogen wir mit 
wehenden Fahnen 'c Berliner Alexanderplatz 
en x 


die beeindruckende E 

sie hatten ein großes 
"Scheiße" am Kino angebracht. 
schon vorher bekannt, daß 


| ee Be eier. auf dem Foto ick En erg ei 
o0od, aber trotzdem vielen Dank für den netten 


erkennen. 
is 


urz vor erreichen des Alex wurden wir von der Polizei erneut gestoppt und man teilte dem 
 Ordnerdienst mit, daß die Herren Einsatzpolizisten erst den Alex von ca. 1000 
"Gegendemonstranten" säubern müßten. Da stellt sich dem unbefangenen Beobachter doch 
zwangsläufig die Frage, wie es denn erst möglich ist, die 

Route einer angemeldeten Demonstration zu besetzen. Im 

umgekehrten Fall wäre es uns Nationalisten nicht mal 

ansatzweise möglich, eine DGB - Antifademo zu be- oder 

gar verhindern, indem wir uns einfach in den Weg stellen 


DEDTSCHUAN n 9° den. Man hätte uns bereits zusammen geknüppelt 


äßt sich von zB 
IaDE rhieten! 


Nach einer d ht langen Wartephase ging es weiter auf den Alexanderplatz. Auf selbigem 
mußten wir allerdings feststellen, daß die Herren Staatsdiener einen Scheißdreck dafür getan hatten, 
gfre iten. Soweit das Augein dem nun folgenden Getümmel blicken konnte,‘ 
die "anständig . { 
on eine schreienden Alt-68ers) den Weg zu versperren. 
in ging ein erster Steine-, Flaschen-, Obst-, Gemüse-, Quarkbecher- U 


immer mit Lebe 


um sich werfen. $ 
schof Volker Kreß Are: Eigentlich u wären die Be- j itl 
» Creutz, dig Kirche entschul- amten meht im Recht und doch ‚Immer Mitieldt 
digte sich bei den Eltern, ges- doch war, was sie taten, Hungernden in 
tern iäuteten in der Sebmitzer rechiens. Anschließend konn- | Welt". vielleicht 
Peter und Paul-Kirche die = Nie ee die en : 


Giocken zum Fürbitigottes- PD- diesen Lebensr 
Ben. “s a mal ein paar Frei 
m i Afrika packen, als 
Gegend heru 
Und auch mit den 
ließe sich Bessere: 
Mit dem Erlös 
Flaschenpfand 
einige Antifanten 
Stück Seife ihres erk 
er diese | Lebens leisten, um damit ihre 
n. weder neue Ba ER 
+ ; zen Ban  Eanentie- | Vverwachsenen Körperchen zu 
BE a en en | teinigen, vielleicht würden 
. dabei einige feststellen, daß 
Lausitzer Rundschau vom 27.11.2000 
Anm. d. Red.: Wir bitten besonders den zweiten Teil des Artikels (nach dem 
Foto) zu beachten. Demonstrationen in Zukunft nur noch, die dem Zeitgeist 
entsprechen? Es ist schon erstaunlich, wie demokratische Grundrechte 
ausgelegt werden. Krawallmacher, ach falsch, es waren ja die anständigen 
Steinewerfer, die sind die Guten und die friedlich Demonstrierenden werden 
als Randalierer dargestellt. Ebenso gibt die Pflichterfüllung der Polizei zu 
denken. Aber, wie hieß es schon in unserer letzten Ausgabe: “Gesetzesbruch 
ist kein Beinbruch”. 


Auch hier war der gesamte Vorplatz. 
besetzt worden und man begrüßt 
uns mit den obligatorischen F 
Gastgeschenken in Form von 
Steinen und Flaschen. An dieser 
Stelle nutzte die Einsatzleitung de 
Polizei die Gunst der Stunde und 
erklärte die Veranstaltung wegen 
Gefährdung der öffentliche 


Angesichts einer geuniene 
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Überlegenheit der Staatsbüttel kann man hier nur noch von einem abgekaorteten Spiel sprechen. Damit 
fielen die Zwischenkundgebung am Alex sowie die Abschlußkundgebung an der Neuen Wache 


buchstäblich ins Wasser. 

Trotz etlicher Diskussionen von Horst 
Mahler und Udo Voigt mit der 
Einsatzleitung war nun an ein 


Weiterführen der Demo nicht mehr - 


zudenken. 


Erwähnenswerte Aktionen, leisteten 


sich noch die "mutigen Heroen des 
Brandenburger Knüppelvereins 
MEGA’, als sie in einer vorbildlichen 
Aktion mit_Schl agstockeinsatz 
gegen die Kameraden vorgingen, 
die den Eingang des Bahnhofs mit 
ihren Schildern vor Wurfgeschossen 
sichernwollten. 

Nicht unerwähnt bleiben sollte 


marsch”, den ein Grogteil der Beamten 
sporadisch befolgte. 


rotz des illegalen Auflösen unseres friedlichen 
Demonstrationszuges, trotz der Übe 
"Anständigen", begünstigt ı 

es Aufhetzung von Zottel-Th 


(öpfen anzusehen war, 
ur der "Aufstand der 
ine häßliche Fratze 


Befehle ee die Spiegel, Friedmann, 
Schröder und die anderen Superguten fordern. Richtig, Knüppel 
aus dem Sack. Gesagt, getan, die Bullen knüppelten gnadenlos 


in unsere Reihen (weil wir wie immer friedlich blieben und noch Respekt vor der Staatsmacht zeigten). Als 
man uns endlich auf dem Bahnsteig hatte, ging das Knüppeln ohne Grund weiter. Es drängten mehrere 
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Bullen in den Zug und quetschten unsere Leute gegen die 
Wände, unter fleißiger Unterstützung der Kollegen von 
außen. Allerdings gab es da zwei Lichtblicke: -Der Polizist, 
der vor uns stand, forderte ein Mädchen auf, auf dieBank 


steigen, damit ihr nichts passiert. Als er erkannte, ir. 


eigentlich gar nichts machen, verzichtete er aufs d rücken in 
unsere Ecke und sagte:" Bleibt ruhig, dann kriegen N 


zum Teil schon am Boden liegende, Kameraden weite 

Als wir den Zug verlassen mußten, um ins nächste Abteil zu 

gehen, weil angeblich der Zug zu voll war, blickte ich in die 

Augen einer jungen Polizistin, die ganz leise "Es tut mir so 

leid!" sagte und konnte nurnoch ein trauriges "Ihrtut m 

daß ihr so einem System dienen müßt, aber du 

nichts dafür." erwidern. 

Aber da waren die zwei Lichtblicke: Zwei Polizisten unter 

einem Haufen zum Teil sehr südländischen Bullen. Aberman 

hat ja in Jugoslawien gesehen, was alles passieren kann. 

Wenn die Polizeibeamten merken, das es in ihrem Staat 
| auch sie sich auf die Seite der 

d bringen einen Unrechtsstaat zu 
Fall. Ichbinmalgespannt, wanneshiersoweitit. 


N.S.:. Liebe Staatsdiener! Verzichtet doch bilt 
beleidigung. Ich habe bewußt einige Mensche 
hingestellt. Dieses ist kein Straftatbestand. Erspar 


OD-Leiter 


NPD-Demo: Krawalle 
am Alexanderplatz 


Rund 4000 Beamte von Polizei und 
Grenzschutz haben gestern Nachmittag 
in Berlin den Aufmarsch von 1900 An- 
hängen und Sympathisanten der 
rechtsradikalen NPD überwacht. Auf 
dem Weg vom Ostbahnhof bis zur Fried- 
richstraße stellten sich den Neonazis am 
Alexanderplatz etwa 2000 Gegende- 
monstranten in den Weg. Als diese den 
energie Demonstrationsweg nicht 
igaben, setzte die Polizei Wasserwer- 
fer ein, es kam zu schweren Ausschrei- 
tungen zwischen Rechten und Linken. 


Lausitzer Rundschau vom 27.11.2000 

Wie nicht anders zu erwarten war, brachte die 
Systempresse am nachfolgenden Montag 
reißerisch aufgemachte Artikel. Das man es 
des öfteren übersieht, von wem eigentlich die 
Gewalt ausgegangen ist, gehört mittlerweile 
schon zum journalistischen Normalzustand in 
dieser brd. 


in Ermittlungsverfahren wegen Beamten- 
andere jedoch als Polizisten oder Beamte 


1 jeder machte sich Gedanken, marum das nun so ist. lange wurde 
"gattern, was vieles erklären dürfte, Ausgegeben nurde das Papier 


haben Sie sicher schon gelesen: im Zusammenhang mit Skinhead-Konzerten stehen den Betreibern 


jomischen Einrichtungen, auch 


Werkhallen oder Steinbrüchen "Probleme ins Haus". 
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ommunen, die ihre Gemeindesäle vermieten, und Besitzern von 


Die Teilnehmer reisen unabhängig davon, ob das Skinhead-Korzert in gepflegten Räumlichkeiten stattfindet oder auf 
einem Campingplatz, oftschon alkoholisiert an und die Veranstz_tung endet in einem Kampftrinken. Häufig kommtes 
bei diesen Konzerten, die als politische Versammlungen zu bewerten sind, zu strafbaren Handlungen im 
Zusammenhang mit der Verharmlosung und der Verherrlichurg des Nationalsozialismus. Solche Versammlungen 
sind durch die Polizei aufzulösen. Wenn sich die Skinheads in einer stillgelegten Fabrikhalle treffen, ist der 
Eigentümer für die Sicherheit des Gebäudes, den Unfallschutz und ausreichend Versicherungsschutz erantwortlich. 
Gleiches gilt, wenn ein Konzert auf privat zur Verfügung gestelltem Gelände stattfindet. 


Aus diesem Grund lehnen es immer mehr Gaststätten-. Diskothekenbetreiber und Kon 
Räumlichkeiten für rechtsextremistische Skinheadkonzerte zur Verfügung zu stellen. . 
Wollen sie etwa Ihren Veranstaltungsraum neu streichen müssen, Ihre StammkEnds ae versc 
Ansehen aufs Spiel setzen? Oder haben Sie gern Streß mit kahlköpfigen SORNEIGTE 


Die rechtsextremistische Skinhead-Szene versucht zunehmend, den cigenliiche Zweck > ranstaltung 
verschleiern und schiebt unverfängliche Ereignisse wie z.B. eine Party, ein Vereinstreffen oder Geburtstags- 
Weihnachtsfeiern vor. Wenn Sie den Eindruck haben, daß es sich bei der beabsichtigten Veranstaltung i in Wirklichkeit 
um ein rechtextremistisches Skinhead-Konzert handelt, sollten Sie sich 


unverzüglich mit der nächsten Polizeidienststelle 
in Verbindung setzen. 


Anhaltspunkte für ein rechtsextremistisches Skinhead-Konzert 
könnten vorliegen, wenn 


der Anmieter des Veranstaltungsraumes Ihnen nicht persönlich 
bekannt ist und/oder nicht aus Ihrem näheren Umfeld stammt. 

der Anmieter nach seinem äußeren Erscheinungsbild und 
seinem Auftreten nach der rechten bzw. der Skinhead-Szene 
zuzuordnen ist. 

die anmeldende Person Ihnen Auskünfte über ihren Namen, ihre 


Anschrift und ihre Erreichbarkeit vorenthält. In f ormation 


der Zeitraum zwischen der Reservierung/Anmietung und dem 
Stattfinden der Veranstaltung ausgesprochen kurz ist. der 
der Veranstalter die Tische und Stühle aus dem Saal entfernt haben = : in 
sächsischen Polizei 
er Anmelder bereits in anderen Räumlichkeiten 
hat. . 
_ die Namen der auftretenden Musikgruppen eine "OF'"-Si zu 
_ enthalten, den nordischen Sagen- und Heldenerzählunge 
entnommen sind oder Begriffen aus dem Nation RE 
 shnlichsind. z rechtsextremistischen 
die Namen der auftretenden Bands nicht geiiann NR T —— Konzerten 
die Anzahl der Gäste den vorgeschobenen Veranstaltu gsen 
nach aller Erfahrung überschreitet. 


Scheuen Sie sich nicht, auf die nächste Polizeidienststelle zuzug 

nicht bestätigt. 

Ihre Hinweise und Anfragen werden auf Wunsch vertraulich be andelt. 
ES GEHT UM IHRE SICHERHEIT UND UM IHR EIGENTUM. 

Die sächsische Polizei bietet Ihnen Hilfe an! 

Nutzen Sie diese Chance rechtzeitig! 


Wenn Sie Fragen haben, steht Ihnen Ihre zuständige Polizeidienststelle mit Rat und Tat zur Seite. 


Anm.d.Red.: 


Dieses Flugblatt, welches von eifrigen Staatsschutzbeamten an sächsische Gaststättenbesitzer verteilt wurde, hat ein 
befreundeter Gastwirt Kameraden zukommen lassen, welche dieses zur Veröffentlichung an uns weiterleiteten. Jeder 
Kommentar zu solch einer Denunziationsaufforderung erübrigt sich wohl. 
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Seine Öpferbereitschaft für böbere Ideale, seine Kampf- 
bereitschaft für die nationalen Interessen, die von ibm 
idealisierte körperlich-geistige Yollkommenbeit entspricht 
nicht dem beutigen Zeitgeist. Doch darf man die Bedeutung 
von Walter Klex Werken für die Entwicklung der deutschen 
Jugendbewegung nicht unterschätzen. 


‚06.1887 als zweiter Sohn des Gymnasialoberlehrers und späteren Professors Dr. 
x Beide entstammen alten schlesischen 

beteiligt sich rege am öffentlichen 

rlei Anlässen Gedichte widmet. Die 


s Gedicht niederschreibt. Später x ihm der 

egungen. Mit großer Begeisterung widmet er den 
Buren eine große Anzahl Gedichte. Der erst 17jährige Dichter tritt 
erstmals mit seinem Drama "Die Bauernführer" in die Öffentlichkeit. 
Das Stück wird im vollbesetzten "Saal der Erholung" zugunsten des 
Eisenacher Gymnasialgesangsvereins mit großem Beifall uraufgeführt. 
Siebzehn Jahre später wurde es im gleichen Saal in Eisenach zum 
zweiten Mal aufgeführt, zum Besten eines Denkmals für die gefallenen 
Gymnasiasten. Unter diesen Gefallenen befanden sich sechs, die bei 
jener Uraufführung beteiligt waren, darunter auch Walter Flex selbst. 
Als der kaum achtzehnjährige Walter Flex Ostern 1906 nach Erlangen 
zieht, besitzt er bereits ein verhältnismäßig ausgeglichenes Wesen und Reichsanr a von et 


Student studiert ganz seiner Neigung entsprechend Germanistik und Geschichte, schließt sich der Burschenschaft 
Bubenruthia an und gibt sich dort dem fröhlichen, sorglosen Studentenleben hin. Was er anfängt, das tut er ganz, und 
deshalb bringt er es im Sport, besonders im Fechten, zu großer Fertigkeit. In dem vorm Feind ‚entstande en Gedicht 


"Akademisches Intermezzo" erzählt er von siebzehn Burschenraufereien, die er in Erlangen, Jena und Bonn 
ausgetragen hat, stets für die Ehre seiner Burschenschaft. Seine geistige Überlegenheit verschafft ihm in der 
Burschenschaft rasch eine gewisse Führung. Er ist bald überall gerne gesehen, under versteht es, seine Studienfreunde 
geistig anzuregen. Zu allerlei Darbietungen verfaßt er Gedichte und. Festspiele und hält auch einmal in einer 
öffentlichen Versammlung eine Werberede für ein geplantes Bismarckdenkmal. 

Das in überschäumender Lebensfreude genossene Studentenieben tut seinem Innenleben keinen Abbruch. Wohl 
verdrängt das Neue anfangs. das angestrengte Schaffen, doch ringt er um sein Ziel, ringt auch noch mit den ewigen 
Fragen und Rätseln seines Lebens, aber männlich und mit ganzem Willen. Er bleibt von den Nöten der Jugend nicht 


und Zeitschriften. Als Buch ee der Gedichtsband "Im Wechsel" und das Drama 
"Demetrius", Letzteres erlebt im Frühjahr 1909 am Eisenacher Stadttheater bei persönlicher 
Anwesenheit des Dichters die Uraufführung. In Straßburg reift langsam im Dichter der 
ntschluß, sich ganz seinen literarischen Neigungen hinzugeben. Der Vater sieht zwar den Sohn 
ht ohne Sorge Schriftsteller oder Journalist werden, aber er setzt großes Vertrauen i in ihn und 


nmen. Sein lebhafter Geist und der starke Drang zu freiem Schaffen rufen 
gen in ihm hervor. Und da geschieht es zusätzlich, daß ihm der Professor 
ine Doktorarbeit wohl schwerlich in Straßburg abschließen. Dazu 


mester nochmals nach Erlangen, sucht sich von dort aus aber eine 

seine Arbeit vollenden und zwischendurch dann das Doktorexamen 

xamen gibt er auf. Die gewünschte Hauslehrerstelle findet er bald 

r mit der Erziehung des jungen Grafen Nikolaus von Bismarck 

hen Hause, "in dem alles noch von der Gegenwart des Kanzlers 
t, daß er sich bald wohl fühlt. So sitzt er oft mit dem jungen Klaus 


igene Verse und vertonen 
chaft, die zur Freundschaft 


ichter in Erlangen seine 
ien ab, um sich endgültig 
1912, 1913 und bis zum 
jen Otto von Bismarcks. 
 Bismarckarchiv in 
efunden hat, trägt er 
sammen. Er schreibt das 
Herbst 1913 in Kolberg 
‚für ihn. Für die Jugend 

tlender Form heraus. 
Hand wird er vom 
ter fühlt, daß das Jahr 1914 


Die Schüsse von Sarajewo, dargestellt auf einer franz. 
Zeichnung. Ende Juni 1914 besuchte der öster- 
reichische "Thronjolger Franz Ferdinand mit seiner 
‚Frau die bosnische Stadt Sarajevo. Kurz nach ihrer 
Ankunft am 28.06.1914 sprang der 19- - hrige 


verwachsen sind, macht viele Worte unnötig. Jeder von uns wird seine serbische Süpumuasiast Gporilo Bring gas der IE 
Pflicht tun, wie sie ihm sein Gewissen und die Stunde vorschreibt. Was schenmenge hervor, feuerte mit einer Pistole in den 
hinter uns liegt, Kann uns kein Russe nehmen, und das ist soviel Gutes und Whgen und erschoss Franz Ferdinand und seine 
Schönes, daß wir nie dankbar genug sein können." Satin Sophie. Dieses Attentat gi bis heute als 
S E «Auslöser des 1. Weltkrieges. 


in Aufruhr bringen. Der erste Weltkrieg hat begonnen! 
sriegsbeginn schreibt Walter Flex seinen Eltern: "Der 
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Hingabe des Ich an das Du; des einzelnen an die Gesamtheit Enden hat, entspricht le die 
vollem, sittlichem Ernst. Er meldet sich kriegsfreiwillig in Rawitsch in Schlesien, dem Heimat 
stellt all seine Kräfte und seine dichterische Begabung in den Dienst des Vaterlandes undbleibtdie 
bis zur letzten Stunde seines Lebens treu. Die Bei i 


Militärdienst. 
ber am 12.08. 


j\ ci $ achten Mönas erscheint eine 
kleine Kriegsliedersammlung von i Das Volk in Eisen, Kriegsgesänge eines 
Kriegsfreiwilligen". Dieses rote. n haben Tausende seiner Kameraden im 
Tornister durch manche Schlacht getragen. 

Im neunten Monat fallt, erst 20jährig sein jüngster Bruder Otto als Leutnant in der 
Marneschlacht. Mit eisernem Willen tut der Dichter seine Pflicht und . tapfer 


Schützengraben vor dem Feind, und dann die 
Waldeinsamkeit Welschlothringens kann der Dich 
Umwandlung. Der Tod umlauert ihn von allen Seite 


unbeschadet hervor. Er ringt sich durch und wird ga 

Die Stellung von Walter Flex im Kreise seine 
angenehmer. Sie achten und ehren ihn. Es wird bel 
sprechen sie mit besonderem Stolz von "ihrem Dichter 
den verschiedensten Anlässen ein "ein Gedicht" zu 


des Maastales liegt. Es isteine kalte, stürmische Nacht, der Dichter hört 
den schneidenden Schrei einer Schar Graugänse und verfolgt ihren 
Flug. Dann kritzelt er im Dunkel der Nacht ein paar Verse auf ein Stück 


Papier: 
Wildgänse rauschen dwich die Nacht, 
Mit schrillen Schreinach Narden- 
Unstete Fahrt! Habt acht, habt acht! 
Die Weltist voller Morden..... 
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Wiizgänse rauschen durch die Nacht 


mr 


[2 
. 4 


“hrıl beim Schrer imuh Vor 


Im sie te Fahrt. mut Acht, nabe \chi! IMe Welt mt vn 


„Zwei Jahrevor seinem Soläztentod veröffentlichte "Wolter Flex 1915 obige "Uerse. 

Wie er berichtete, hatte er uf "Ubrposten an der Front in Frankreich bei stürmisch-eisiger 

"Wacht’hoch über den sich jeimdlich gegenüberliegenden Feeren mit schneidendem Schrei eine Schar 
Fahrt ihr nach Süden übers Meer - Graugänse, nach Norden werdernd” gehört, was ihn zu dem Gedicht inspirierte. 
EBEN ten! Das Gedicht wurde 1916 vom Robert Götz (1892 - 1978) vertont, 


Wir sind wie ihr ein guaues Heer 
Und fahr'n in Kaisers Namen, 
Und fahı'n win ohne Wiederkehr, 
Rauscht uns im Herbst ein Amen! 


Noch in der gleichen Nacht erfährt er, daß er mit zwanzig anderen 
Kriegsfreiwilligen zur Offiziersausbildung ins Warthelager nach 
Posen kommt. Er war hier schon zum Gefreiten befördert worden und 
hatte für seine Kriegsdichtungen den Roten Adlerorden mit der 
Krone bekommen. Am Morgen des Abmarschtages geht ein 
Erstaunen über des Dichters Züge, er erlebt eine Überraschung, auf 
die er nicht gefaßt ist: Die Hauptfigur eines lange vorher geplanten 
Erziehungsromans steht leibhaftig vor ihm! Es ist der Student der 


sind, lesen meinem Werke deutscher Dichter. Ende des achten 
Monats wird Leutnant Wurche bei einem Erkundungsgang schwer 
verwundet und stirbt kurze Zeit später. Vor einem lettischen 
und unter zwei Linden und 
wirft dann die ersten drei H las blumengeschmückte 
Grab. Er weiß ja, daß für di stets zu jedem Opfer bereit 
| ©, das Sterben das größte 

Erlebnis war. Das Feldtelefon ruft ihn zum Vormarsch... 
Über Monate hinweg geht der Marsch Richtung Norden. Die Kämpfe 
gehen ununterbrochen weiter, aber der nahende Winter bedingt eine 
Stockung. Es ist in der Nacht 2 einem nenn Ritt, von dem der 


DERWANDERER 


ZAT TI von 
ZWISCHEN 


EIN KERILGSERLEBNIS 
N 


Das Werk “Der Miinderer zwischen beiden "Welten" ist 
Walter Flex Freund und Kriegskamerad Ernst Wurche 


(1894-1915) gewidmet, der in diesem Buch das damalige 
Idealbild des deutschen kriegsfreiwilligen Reserveleutnants 
und Frontoffiziers verkörpert. Wurche, Student der 
Theologie und Führer in der a i 


seinem “Tornister die Gedichte Prdhes, N 


2 Er 


Er denkt gewiß an Bruder and Freund und manchen aus seiner 


Be hnsteo‘ und das Deue Testament 


des _ kennenzulernen aa 
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Kompanie, wenn er zum Schluß singt: 
Mein Fuchs geht immer gleichen Tritt 
uoxan, entlang dem grauen Zug, 
und graue Reiter neiten mit, 
die eı vor mix im Sattel tg. 


In den langen Nächten des Winter, Anfang 1916, die für den Dichter ja so viele Stunden der Besinnung. 

beginnt er eine Arbeit, für die er nur "seine besten Stunden nutzen will". Er überdenkt die kurze Spanne Zeit 

Flug der Wildgänse nach Norden und dem Tod seines Freundes Ernst Wurche, die sein Leben so sehr berei 

All die schönen Stunden ruft er sich wieder ins Gedächtnis und legt sie nieder in dem Buche, das schon im Krie 

insbesondere in den Jahren des Niedergangs vor allem unter der ideal denkenden Jugend starke Verbreitung fand: 

Wanderer zwischen beiden Welten". Es ist eine Totenklage und zugleich ein Ehrenmal für den Freund, demerd 
idmet. Keines seiner Bücher liegt dem Dichter so am Herzen wie dieses eine, und daher ist er 

scht von dem nichtssagenden Lob der Kritiker i in der Heimat, die am Schreibtisch sitzen, nichts 


e, schlichte Menschen haben es verstanden und an ihn Briefe innigsten Dankes gesch 
Hunderttausend © haben es schon mit reichem Gewinn gelesen, auch der Jugend kommender Jahrzehnte wird € 


mt jetzt die Führung der 5. Kompanie. Es geht in neue Kämpfe. Der Dichter macht 
€ Kämpfe um Rigamit. Am 12. 10. übernimmt er die 9. Kompanie und setzt mit ihr 


ir nloses Kosakenpferd und; jagt mit gezogenem Degen allen voran. Wenig später 
öffen, vom Pferd. Nach dem Ansturm der Deutschen ergeben sich die russische Gegner 
die Kornkammer getragen, wo er von Sanitätern verbunden wird. Nach dem 


Tode des Bruders über diesen sagte, das sei auch von ihm gesagt Selten hat einer die 
so ehrlich und rein abschließen Önnen wie er. 
ı schweren Jahren des 
ins mit seinem Leben 


@E Her FEST. Das belle ya VASE ar 

N ÜBER DAS DUNKLe, die TAGE Bet Diesen » 
WIERDEN wie 
LÄNGER, DAS Eiel 


von UNSERENAHN 
LIEFERT UIURDE. 


Königsscein M 
schueiz und. 
MUSTISCHEN FAC 


DREL REDNER UND EINER REDNERIN, VIESE "BADAUSEN! MACHTEN UNSERE, 
welche Die vieR bimmels- Zu DIESEM ZEITPUNKT Noch VOoR- 
RICHTUNGEN syumBolisterten. bANnDdeng, gute Laune zunichte, 
DANACH WURDE DAS Lied "DER sung INDEM SIE DEN PARKPLATZ Asriegel- 


DER EISEN wAchsen Liep, 
DER WIOLLTE Keine 
KNechtTet GESUNGEN. DA 
Das LichbT Recht sPpÄR- 
lich LeuchteTe, WAR €s 
vieLEeN KAMERADEN lei- 
DER Dicht möglich, ven 
TEXT VON DEN EIGENS AUS- 
GETEILTEN BLÄTTERN 
ABZulesen. nichtcs- 
DESTOTROTZ VERBREITE- 


te sich eine wiohlige 


STÜMMUNG UNTER Den: 
ANWESENDEN. Im WIEITE- 
REN VERLAUF URIRDE DER 

p eNTzÜündet 


DRÄNGTEN. ABER WAS 
WÄRE eine Kulturelle 
FEIERLICHKEIT IND DER DAS 
DEUTSCHE ADNENERBE 
hbochgebAlten WIRD, 


ohne eine a 


Von "KultTurlosen B 
DAUSEN", DIE ERSTENS Ki 


DER eingeLaven hatte 
UND ZUIEITENsS Auch GAR 


TEN UND selbigen mit 
 MEbREREN scheinwer- 
FERN TAagbell erleuch- 
TETEND. WAS FOLSTE WAR 
E€ı—nD DREISTÜNDIGE 
WIARTEZEIT AUF EINE "ALL- 
GEMEINE VERKEHRS- UND 


EINIGEN ANDEREN AUTOS 
‚ins ES SCHNELLER, ABER 


zur Rgusn Zeit, 


N Nar de Tate 


. Auch Dicht, 
AUFSTAND. hAhA) 


FTIG RIESIGER 
GEN DIE DEUT- 
R DÜRFT euch im 
cht uiieder rÜh- 


AD DIESER stelle 
N FÜR Die DEerR- 
EREITUNG UND 
Feierlichkefc. 


.. von Rechten in Pirna aufgelöst 


- Re ’olizei hat in der Nacht zu: 
ein vers snwendfeier“ bezeichne 


Kamerad, 


endlich habe ich mich zusammengerafft, um ein kleines Danksch reiben zu verfassen. Zuerst mal danke 
ich Dir für die schnelle Zusendung und Deinen Brief, hatmit ch überrascht, denn ich bin es nicht 
gewohnt, daß mir ein Fanzinemacher solch einen langen Brief schickt, eine tolle Geste von Dir. Danke. 
Nun zum „Frontsoldaten‘ Nr. 10, also ich muß sagen, alle Achtung und einen gehörigen Respekt an 
Euch, Euer Fanzine kann sich wirklich sehen lassen. Der beachtliche Lesestoff mag den einen oder 
anderen Leser vielleicht abschrecken, mich jedoch nicht, denn je mehr Informationen und Aufklärung, 
desto besser und wenn ich ein Fanzine innerhalb einer Stunde durch habe, bin ich nicht gerade erfreut 
darüber. Auch wenn man den „Frontsoldat“ nicht am Stück durchlesen kann, so ist man doch (bzw. ich) 
sehr dazu geneigt und animiert, den „Frontsoldat‘‘ des öfteren zur Hand zu nehmen und nicht gleich in 
die Ecke zu pfeffern. 
Was mir sehr gut gefällt, ist das breite Spektrum an unterschiedlichen Themen, so daß bestimmt jeder 
Leser seine individuellen Interessen befriedigen kann. 
Ich schätze mal, daß nicht sehr viele Skinheads ein Geschichtsbuch zur Hand nehmen, sondern eherein Glas 
Bier (leider) und von daher sind Geschichtsthemen sehr lobenswert, zumal man mit Hilfe Eures Magazins 
seinen Wissensstand durchaus (wenn man will) erhöhen kann. 
Na gut, eine kleine Kritik hätte ich zu äußern, die da wäre, warum ich denn keine Tonträgerbesprechungen 
ausfindig gemacht habe? Liegt es vielleicht daran, daß es bereits in nahezu jedem anderen Fanzine solche gibt und 
Ihr einfach nicht auf der gleichen Schiene fahren wolltet? 
Egal, auf alle Fälle finde ich Ever Fanzine sehr gut und... 


Jochen 


Anmerkung der Redaktion: Zu Beginn möchten wir allen Leuten bedanken, die uns mitLe hrieken bedacht haben. Daher steht 
der hier abgedruckte Brief stellvertrete en Zusendungen. 


Unsere Antwort: 


Hallo Jochen, 

ohne langes Herumgerede wollen wii 
schon selbst gegeben, doch um genaue 

Als wir im Jahre "98 beschlossen, ein 
Inhalte wir der Leserschaft (unsere 
„Tontrügerbesprechungen‘ nicht vor ei, 
unseres Heftinhaltes werden. Zum einen, w 
Gründe waren für unsere Esche 
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... wird fortgesetzt) 
Inema | ausd rchsuchungen 


Wenn man keinen Waffenschein besitz 
Waffen lagern. 


Hakenkreuzen, SS-Runen, Hitlerbildern un | Kennzeichen in Eurer Wohnung. 

Behaltet nur jeweils ein Stück, das isterlaubt 

Lagert keine Mehrfachexemplare von Büch olksverhetzendem Inhalt in Eurer 

Wohnung. EinExemplar istwiederumerlaubtt. 

Um andere Personen nicht ungewollt in Unannehmlichk verwickeln, sammelt nicht unnötig 

Anschriften, Karteien, Disketten, Computerdateien u icht unnötig Briefe, Bestellungen, 

Rechnungen, Spendenbelege usw. auf. . 

'Denktbitte daran, daß bei einer Hausdurchsuchung nicht nurEu: ohnung, sondern auch Geschäfts- und 

Büroräume, Dienst-und Nebengebäude, Ställe, Gartenhäuser, G sw. durchsucht werden. Solltet Ihr noch 
Eltern. wohnen, dürfen nur die Räume d ht werden, zu denen Ihr auch 


end einer Hausdurchsuchun 


ig habt Ihr wenig Möglichkeiten, etwas zu tun. Im wesentlichen müßt Ihr die 
Die folgenden Verhaltensmaßregeln sind daher empfehlenswert: 


ten nichteinschüchtern! 


aller Polizeibeamten und des anwesenden 
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Yes Sag 


Der Durchsuchungsbefehl hat zu enthalten: 


Sıe Straftat, meist eine Bestimmung des Strafgesetzbuches, 
ıe Tatsachen, aufgrund derer durchsucht wird, 

ie Sachen oder Personen, nach denen gesucht wird, 

jie Räumlichkeiten, die durchsucht werden sollen, 


. -. 

*; 
. wi 
. - 
“ ws 


und das alles so genau wie möglich! 


Der Durchsuchungsbefehl ist nur entbehrlich bei „Gefahr im Verzug“ It. StPO (siehe oben). Wenn sich die Beamten 
daraufberufen, besteht darauf, daß Euch erklärt wird, worin diese Gefahr liegen soll. 


Last Euch vor der Durchsuchung den Durchsuchungsbefehl zeigen und lest Euch diesen genau durch! 
Gewährt den Beamten nur zu den, im Durchsuchungsbefehl, aufgeführten Räumen Zutritt! x 
Fragt, ob sich die Durchsuchung gegen Euch als Verdächtigen (es gilt $ 102 StPO) oder als Unverdächtigen & 
gilt $ 103 StPO) richtet. Im letzteren Falle haben die Beamten einen noch engeren Handlungsspielraum. _ 
Fragt, welche Gegenstände die Beamten suchen! Es ist zu überlegen, diese „freiwillig“ herauszugeben, dam die 
. Beamten nicht sogenannte „Zufallsfunde“ machen, die aufeine andere Straftat hinweisen ($ 108 StPO). 
© Rufteinen Rechtsanwaltoder einen Freund an und bittet diesen, sofort bei Euch vorbeizukommen! 
S ‚Widersprecht. der Durchsicht eurer Papiere, also z.B. Briefe, Fotoalben, Tagebuchaufzeichnungen, 
“ Tonbänder, Filme, Disketten, Magnetbänder sowie der zum Lesen und Verarbeiten von Disketten notwendigen 
"Con utereinheiten usw. Bücher, Zeitungen, Flugblätter sind Jedoch keine Faperei im Sinne des N 110StPO. Die 


und Verfasser festgehalten werden! n 
Verlangt nach Beendigung der Durchsuch 
Wenn die Polizei Euren Forderungen nicht 
laßt dies ins Protokollaufnehmen! 


Vorschriften halten. Nach 
festzustellen, ob und welch 


am. , wenn 
er Vorwürfe und Eure 


ec belehrt.“ (LG Stuttgart, 
212 88, Az. 11 Qs 


Beweismittel vernichtet oder beiseite geschafft werden. 


Ein reehtmäßiger Durchsuchungsbefehl liegt nur vor, wenn 


darin der Betroffene genau benannt wird, 

darin dierichtige Wohnung genau genannt wird, 

der Grund genau genannt wird, warum der Betroffene einer Straftat beschuldigt wird, 
die Beweismittel genau benannt werden, nach denen gesucht wird, 

der Hausdurchsuchungsbefehl nicht willkürlich ist, 

der Hausdurchsuchungsbefehl nicht unverhältnismäßig ist. 


Die Durchsuchung ist schließlich nur dann rechtmäßig durchgeführt worden, wenn die Polizei 


sie beim richtigen Betroffenen und nicht beim Unbeteiligten vollzieht, 

sie am richtigen und nicht am falschen Ort vollzieht, 

sie spätestens sechs Monate nach Erlaß des Durchsuchungsbefehls vollzieht, 

sie gemäß $ 105 II StPO in Anwesenheit eines Richters oder eines Staatsanwaltes oder von 
Durchsuchungszeugen durchführt, 

gemäß $ 108 StPO nur Zufallsfunde macht und nicht systematisch nach Zufallsfunden sucht, 

Papiere im Sinne des $ 110 StPO nicht selbst sichtet, sondern sie versiegelt und der Staatsanwaltschaft zur 
Durchsicht übergibt, 


gemäß $ 107 StPO an Ort und Stelle ein Verzeichnis der in Verwahrung genommenen Gegenstände anfertigt und 
es dem Betroffenen übergibt. 


Die Rechtsmittel gegen rechtswidrige Hausdurchsuchungen und Beschlagnahmen sind vielfältig und überaus 
schwierig gestaltet. Sie richten sich zum einen danach, ob die Maßnahmen vom Richter angeordnet worden sind oder 


Durchführung betreffen und ob die Durchsuchung beendet ist oder nicht. Eine Hausdurchsuchung is ist da 
wenn die Beamten die Durchsuchung abgeschlossen haben und auch die Papiere gemäß $ 
Staatsanwaltschaft durchgesehen worden sind. Die richtigen Rechtsmittel sind die folgenden: 


wer ee 
05% Jeiiken wilt- anf T- ä 


durchzekrzgher [ZZ 


een erlassen hat. Meist ist dies das 
essen Bezirk ihr wohnt. Eine Frist ist hier nicht 
en entstehen nicht. 


Der Antrag auf richterliche Entscheidun 8 I StPO ist das richtige Rechtsmittel gegen 
rechtswidrige Beschlagnahmen, aber auch gegen Durchsuchungen, die nicht vom Richter angeordnet worden sind 
und gegen die Art und Weise von Durchsuchungen, die nicht vom Richter angeordnet wurden und die noch nicht 


beendet worden sind. Der Antrag istebenfalls beim Amtsgericht z zu stellen, eine Frist istnicht einzuhalten und Kosten 
entstehen auch nicht. nn. 


” 


B: Der Antrag auf gerichtliche Entscheidung geman 823 EGGVG ist das richtige Rechtsmittel gegen alle 
Rechtsverstöße, die die Art und Weise einer Me betreffen, die nicht Y ‚Ricl d 


4. Die Verfassungsbeschwerde gemäß $ 90 ff. BVerfG ist das richtige Rechtsmittel gegen alle 
Entscheidungen und Beschlüsse der Gerichte aufgrund eurer Beschwerde oder e 


Entscheidung. Die Verfassungsbeschwerde ist beim Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe einzulegen, und zwar 
innerhalb eines Monats nach Zustellung des ablehnenden Beschlusses. Es fallen keine Gerichtskosten an. 
% Die Dienstaufsichtsbeschwerde ist das richtige Rechtsmittel gegen alle Rechtsverstöße. Sie ist beim 


Vorgesetzten der Beamten einzulegen, die die Hausdurchsuchung vorgenonuipen. Beben: Eine Frist ist nicht 
einzuhalten. Kosten entstehen nicht. 


6. Die Strafanzeige wegen Hausfriedensbruch ist das richtige Mittel bei schw rwie genden! Rechtsverstößen. 
Sie ist bei der Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht einzulesen, in dessen Bez rk ihr wohnt. Eine Frist ist nicht 
einzuhalten. Kosten entstehen nicht. 

Das Erstatten einer Strafanzeige sollte aber sorgfältig überlegt 

Strafanzeige eine strafbare Verdächtigung gemäß $ 164 StGB rei 


Beachtet schließlich, daß ein Rechtsmittel nur dann Erfolg hat, wenn ihr Eure Behaup 
könnt, z.B. durch die Vorlage von Schriftstücken, Fotos usw. oder durch die Benennun; \ 


Auf Grund der etwas länger gewordenen Ausführungen müssen die, aus der let 
Musteranträge an dieser Stelle leider entfallen. Sollten allerdings Kameraden von Haus« 
werden und Rechtsmittel dagegen einlegen wollen, steht euch die Redaktion mit R: 
Musteranträge für alle besprochenen Rechtsmittel vorhanden. Örtliche Kameraden 
persönlich an uns wenden, auswärtige wenden sich bitte schriftlich an unser Postfach! 

Im allgemeinen empfehlen wir die Schriftenreihe des Deutschen Rechtsbüro, c/o MD 


Redaktion empfiehlt weiterhin bei allen Rechtsstreitigkeiten die Flinzuzichuii 
nationaler Anwälte erhaltet Ihr ebenfalls beim Deutschen Rechtsbüro. 


> sich in Richtung der Straße „Unter den Linden“ in 
Sich immer wieder einige Verrückte das Recht herausnahmen, 
ind und Helfer“ hatte einen Räumpanzer dabei und erleichterte 
ns die Route zum „Roten Rathaus“. Hauptredner der dortigen 
on Sachsen Anhalt Steffen Hupka, der sich in seiner Rede haupt- 

Schürten Pogromstimmung gegen alles Nationale in Deutschland 

nas „Steiner“ Wulff, der über die Differenzen zwischen Partei und 

Parteil“,so lautete die Kernaussage seiner Rede. 

, da der Pöbel versuchte, unsere Kundgebung zu stürmen. Unter 
‚ebensmitteln (von wegen: „Brot für die Welt“), aber wir ließen uns nicht 
‚daß die Gewalt nicht von unserer Seite ausgeht. Daraufhin erklärte die 
arte der Demonstranten nicht mehr gewährleisten konnte (waren wohl 


Skandalu 


Wie bereitsin einer früheren Ausgabe des Frontsoldaten berichtet, wurde der nationale Liedermacher 
Frank Rennicke vom brd-Sys eschuldigt, mit seinem „Heimatvertriebenen- Lied“ 


Frank Rennicke ein Familienkonto mit 70. 000 Mark mit der Begründung beschlagna 
sich dabei um Erlöse aus dem on Tonträgern mit dem „Heimatvertrieben 
Rennicke allerdings hatte dieses‘ 


der Sänger habe mit seiner. 
Se Verteidigung auf Ausse| 


hrieben hatte: „Freispruch für Familie Rennicke. Alle 
inden Knast!“. 


ilt wurde, weil sie an den Fernsprecher ging um eine Bestellung 
n nicht nur die beschlagnahmten 70.000 Mark eingezogen, 
schaft regelrecht aufgefordert, nun weitere Maßnahmen zur 


ie Progrommstimmungsmache der Medien und gewisser politischer 
eilhier neue Opfer ee da der Richter nunein „Zeichen gesetzt 


grundgesetzlich zugestandenen Grundrechte jedes Deutschen, sich zu Dingen öffentlich äußern zu 
dürfen. Eine Endverurteilung durch brd-Gerichte hätte Grundsatzcharakter und trifft letztlich jeden 


anderen Deutschen, der eine 
politisch unerwünschte Meinung 
vertritt! Somit steht hier nicht nur der 
Sänger und seine Frau vor Gericht, 
sondern alle Menschen, die sich in 
der politischen Opposition gegen 
den herrschenden Zeitgeist 
befinden. Da das Thema Ausländer 
und Überfremdung eine Frage über 
Sein oder Nichtsein des deutschen 
Volkes bedeutet, ist ein 
Maulkorburteil praktisch die 
igen und 

„Endlösung des 


pten, das Strafmaß statt geforderter 2 % Jahre Haft für den B : 
Monatenmit Bewährung auf drei Jahre und 1000 Mark Strafe für seine Frau und die Abnahm von ‚10.450 
Mark Familienvermögen seien doch vertretbar die Sachlage ist ernster, als der naive 
zunächst glaubt: 


Innerhalb von drei Jahren „Bewährungszeit‘ wird die politische Abteilung einer Staa 
natürlich weitere „Anklagepunkte“ finden und wenn es jahrzehntealte Liede 
Spätestens bei einer zweiten Anklage und erneuter Forderung der Hafts 
Liedermacher im Gefängnis und das nicht für gegenwärtige „Untaten“, sondern fi 
kriminalisierte Lieder (wobei auch Rechtsqutachten von mehreren Anwälten inzwis: 
brd Deine Garantie undSicherheit bedeuten). 


«Wenn eine Ehefrau nur deswegen verurteilt werden kann, weil sie einmal eine 
Bestellung entgegen nahm, statt einen Anrufer zu bitten, erneut anzurufen 
und mit dem Anrufbeantworter zu sprechen, dann ist es letztlich auch 
anderswie möglich, eine systemverfolgte Mutter von fünf Kindern für 
andere „Untaten“ zuverurteilen. 


«Wenn bereits ein Lied nachträglich mit über 70.000 Mark Familien- 
vermögensabnahme bestraft wird, dann wird ein karrieresüchtiger 
taatsanwalt auch mit weiteren Anklagen eine siebenköpfige Familie in den 


dürfte es nach weiteren Anklagen und 
ichen“ Urteilen auch möglich sein, die Kinder 
inellen“ zu entziehen. Sage niemand, das wäre 


m Kampf nicht alleine gelassen 
> Rennicke durch tätige Mithilfe 
Spenden für komme ie Prozesse ‚Unterstützung bei der Abwe} 


möchte, wendesichbitte direktan: 


Frank Rennicke, Postfach 1145, 71135 Ehningen 
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Die Heimatseite des Barden im Weltnetz, auf welcher neben dem musikalischen Lebensweg des 
Liedermachers auch weitere aufschlußreiche Informationen zur brd-Wirklichkeit und diesen 
Existenzvernichtungsprozeß zu finden sind: 


www.frank-rennicke.de 


Unterstützungskonto 
Rechtskampf: U. Rennicke, 
Advance-Bank, Kto. 300 271 
26 06, BLZ 702 300 00 


Einen Tag nach dem Urteil _ 

gegen die Familie Rennicke hat das Bundesverfass E PP® „ 
deren Zersetzungsstück „Deutschland muß sterben, damit wir lebe n könne 
undseirechtlichin der brd gestattet! : 


Nachdem bereits am 20. Juli 1999 wegen des Heimatvertriebenen-Liedes di 
Liedermachers und seiner Familie durchsucht wurde, erfolgte nun eine weite 


gegen Frank Rennicke wegen „Volksverhetzung“ ermittelnde Staatsanwalt, Herr Wollgang 
Franz-Schubert-Weg 4, 170806 Kornwestheim, 


Anschrift von Herrn Mertig hier aufgeführt 
Staatsanwalt dieses Argument zu entziehen. Di 
bei 15 Firmen. Scheinbar hatte Herr Mertic 


Rechner über Modem bis Drucker) beschlagn 

wurde bereits im Durchsuchungsbeschluss angekünc 

charakters fünf Mitarbeiter des LKA Baden-Württemb 

Durchsuchung teilnahmen. 

Die Familie Rennicke deutet diese Maßnahmen als be chüchterungsversuch, um im 
Existenzvernichtungsverfahren klein beizugeben und sich ie Abschaffung von Grundrechten 
wie Meinungs- und Kunstfreiheit nicht weiterhin zurWe 


Rückfragen an Frank.Rennicke@gmx.net 


TRNNORISAIR 
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SpZ u 56. Male jährte sich diesen Jahres der alliierte Massenmord 800.000 deutschen Menschen in Elbflorenz. (In der 
\) offiziellen Geschichtsschreibung wird 

SS In der Nacht vom 13. auf den 14. Hornung 

heillos überfüllte Dresden an. Zigtausende Tonn 


verwandelten sich in flammende Infernos. 
Wer sich auf die Eibwiesen oder ganz aus 
der Stadt retten konnte, wurde in weiteren 


' en „Wir ehren keinen „Mörder Harris“, wir feie n nicht mit 
der größten Massenmorde in der jüngeren Geschichte" 2 


Strecke mit der Straßenbahn zurücklegen wollten, hieß es 
Obacht geben bezüglich etwaiger Angriffe der linken Fraktion 
(Im letzten Jahr wurde bekanntlich eine Straßenbahn von den 
Kapputniks attackiert und die mitfahrenden Kameraden mit 
einem Nothammer (!!!T) verletzt.) In diesem Jahr allerdings ver- 
lief die Fahrt in normalen Bahnen und ohne Vorkommnisse 
erreichten wir den Theaterplatz. Am Treffpunkt hinter der 
Semperoper waren bereits etliche Leute zugegen, darunter viele 
ältere Mitmenschen und Heimatvertriebene mit ihren Trachten 
und Fahnen. Zu unserem Erstaunen hielt es die anwesende 
Staatsmacht nicht für nötig, uns den üblichen schikanösen 
Durchsuchungen zu unterziehen, lediglich die Fahnen der 
Teilnehmer wurden kontrolliert. Mehr und mehr Kameraden, 
ältere wie auch junge, strömten nach und nach zum Äbmarschort 
und die Teilnehmerzahl kann $ut und gerne auf über 1.000 bezif- 
fert werden. 
I i Wir formierten uns in Fünferreihen und nach einer kurzen 
Stiller Protest _. Eröffnungsrede eines Mitgliedes der Landsmannschaft setzte 
sich unser Zug in Richtung Elbufer in Bewegung, Ängeführt von 
einigen Fackel- bzw. Fahnenträgern zogen wir schweigend am Elbufer unterhalb der Elbterassen entlang, neugierig beäugt von 
Dresdner Bürgern und einer Handvoll Gesindel. Kurz vor Erreichen der Synagogenbaustelle erheiterte ein brennender Stern am 
anderen Elbufer unser Gemüt. Was er uns sagen sollte, wußte jedoch keiner. Es hätte allerdings viel theatralischer ausgesehen, wenn 
dieser Stern beiunserem Vorbeimarsch in einer großen Stichflamme aufgegangen wäre. Äber was ja nicht ist...... 
Kurz vorm Trümmerfraudenkmal kam es zueinem unrühmlichen „Höhepunkt“ während des bis dahin sehr diszipliniert verlaufenden 
Marsches. Eine Handvoll Assis (leider aus unseren Reihen), die am Anfang des Zuges bereits mit Bierdosen negativ aufgefallen 
waren, konnten nicht mehr an sich halten und verrichteten ihre Notdurft auf dem angrenzenden Parkplatz. An dieser Stelle möchte 
ich auch eine Rüge an den Ordnungsdienst loslassen. Dieser hatte nämlich in diesem Moment nichts besseres zu tun, als den hinter 
uns laufenden Berliner Kameraden ihre Fackeln wegrunehmen. Als sich ein paar sächsische Kameraden die Saufasseln zur Brust 
nahmen und diese des Marsches verwiesen, wurde die „Säuberung der eigenen Reihen“ vom Ordnungsdienst behindert, woraufhin 
sich die Ässis wieder einreihen konnten. Um solche Ratten in Zukunft von unseren Demos und Trauermärschen fern zu halten, sollte 
der Ordnerdienst gleich von Anfang an hart ae und solchen Subjekten das Einreihen in unsere Marschformation 


Am Denkmal formierte sich der Zug halbkreisförmig und man nlauschte interessiert den zahlreichen Redebeiträgen der Zeitzeugen. 
Kränze, Gebinde und Blumensträuße zu Ehren der Opfer wurden niedergelegt. In bewegenden Worten ließen die Rednerinnen und 
Redner die grauenhaftesten Stunden in der Geschichte Dresdens noch einmal an uns vorüberziehen. Aber auch heitische 

Worte an die herrschende 

Kaste, eines der größten 

Kriegsverbrechen, begangen 

am deutschen Volk, nicht zu 

vergessen oder zu verharm- 

losen, waren zu hören. 

Leider auch während dieser 

andächtigen Minuten fiel ein 

hinter uns stehender Ordner 

durch lautes Gequatsche mit 

seiner Freundin negativ auf. 

Erst nach einer strengen 

Ermahnung kehrte wieder 

Ruhe ein. Viele Minuspunkte 

also für den ansonsten gut 

funktionierenden säch- 

sischen Ordnerdienst. Die on 

Redebeiträge wurden mit tan is) s  ..Nümberg i U] Sowjetische Zone 
dem gemeinsamen Äbsingen ihn Würt-Baden Sektorenstal unter Viermächtesiatus 


FRAUK- / Sowjet. verwaltete Gebiete 
—— : ae N „Me E22] Kortroigebiet d. internat. Auhrbehörde 1948-52 
: ö ui ©, = Grenze des Deutschen Reiches von 1937 
aus sau Grenze zw. Westzonen u. SBZ seit 1.7.1945 
—— Oder-Keiße-Linie seit Juli 1945 
Poin.-sowjet. Grenze nach Vertrag v. 16.8.1945 
Is) Gründung der Länder ia Westzuumn u $3Z 
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An dieser Stelle soll mal ein 

Flugzeug vorgestell€E werden, 

daß keinen großen Bekannt- 

heitsgrad besaß/besitzt, jedoch 

der damaligen Zeit weit voraus war 

und entscheidende Impulse für spätere 

Forschungen undEntwicklungen gab. 

Deutschland war in den 30er und zu Beginn 

der 40er Jahre die Führende Nation, was die 

Luftfahrt anbelangte. Geniale Erfindungen er- 

blickten das Licht der Welt, wobei die Messerschmitt 

Me 262 (erster einsatzfühiger Düsenjäger) sowie das 

Aggregat A4 (bekannter als V2) die geläufigsten sind. 

edoch wurden während des 2. Weltkrieges eine riesige Anzahl an 
verschiedenen Versuchsflugzeugen, Prototypen und Raketen pro- 
jektiert und teilweise auch gebaut und erprobt. Es ist deshalb 
unmöglich, alle diese Entwicklungen aufeinmalvorzustellen. 

Da viele Projektunterlagen und Prototypen nach dem Krieg in die 
Hände der Alliierten fielen, ist es nicht verwunderlich, daß seit den 
SOer Jahren bis heute verschiedenste technische Innovationen 
begeistert gefeiert wurden, die doch schon während des 2. 
Weltkrieges getestet oder zumindest rechnerisch von deutschen 
Ingenieuren untersucht wurden! 

Es gab ein Raketenflugzeug, das viele heute als den Vorreiter Moder- 
ner Raketengleiter ansehen. Bereits vor über einem halben 
ahrhundert startete damit erstmals ein Mensch mit einem rake- 
tengetriebenen Vehikel in den Himmel. 


Nachdem in Peenemünde bis Ende der 30er Jahre die Versuchsanstalt für Heer 
und Luftwaffe errichtet worden war, begannen dort umfangreiche 
Forschungen und Entwicklungen. Neben Versuchen mit Raketen verfolgte 
man ebenso die Entwicklung von Strahlantrieben für Flugzeuge. Dabei kam 
es zur erfolgreicken Vorfükrungen des ersten reinen Raketenflugzeuges der 
Welt vor Fachleuten sowie Vertretern des Reicksluftfahrtministerium. Doch 
noch wurden die Zeichen der Zeit nicht erkannt. Generalluftzeugmeister 
Ernst Udet nannte diie Maschine spöttisch eine "Rakete mit Trittbrett" und 
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einen "Vulkan unter dem Hintern". Trotz der erfol 

reichen Startvorfükrung wurde diese umwälzende ER 
Entwicklung abgelehnt und sollte in der Schublade Rz 
verschwinden. Strahltriebwerke galten als ver- 

rückte Ideen von Aussenseitern. Doch Wernkher von 

Braun liess sich nicht beirren. Er fasste seine 

Erfakrungen und verbesserten Vorschlä ge zu einem 

Entwurf eines leistungsfähigen Jagdflugzeuges 

nit Straklantrieb für das Reichsluft- 

fahrtministerium (RLM) zusammen, den er Mitte 199 

vorlegte. Zum ersten Mal wurde ein Flugzeug als, im 

Grunde bemannte, geflügelte Rakete projektiert. 

Dabei hob er ganz besonders den Vorteil des neuarti- (N\ 
gen Senkrechistartes hervor, ein klassisches a 
Merkmal von Raketen im Gerensatz zum Schrägstart == u n 
kerkömmlicher Flugzeuge. Von einem einfa- A 
chen, mobilen Startgestell aus, in welchen ” An AA 
der Jäger eingehängt werden sollte, konnte ar I ee Hr 
= eier 2 Br eester SezH nn Euaias Entaneit ler ber v. Beauns Sr 
Höken erreichen. Weiterhin schwebte „nen Raketenabfangiseger‘. Er stammt 
Wernher von Braun der Serienstart Zer vom 06.07.1939. 

Staffeln aus ortsfesten Bereitschaftshallen 

vor, welche in Verbindung mit Zielertungsgeräten und Leitliniensender an 
den Geener herangeführt werden sollten. 

Doch das RIM reagierte fast zwei Jahre lang überhaupt nickt, so dass v. 
Braun schliesslich im Mai 41 seinen Vorschlag, diesmal in erweiterter und 
verbesserter Form unter Einbeziehung aller inzwischen neu aufgelaufen 
Baketen-Erfakrungen, wiederholt einbrachte. Wiederum war: kein Erfol 
vergönnt, denn das RLM lehnte seinen Vorschlag Ende 44nu endgültig ab. 


egsjakr 194. In dieser Zeit such- | 
ten Mitteln, um der alliierten Luftüberlegenheit 
u können. So wurden zunächst auch lächerlich 


egen die alliierten Bomberströme sollten mit Hi. 
--Notprogramm vereinfachte _ 


£t werden. Jedoch stellten 
n Düsentriebwerken durchaus 
gramme dar. Als die Umsetzung des 
s Ende 194 erkennbar zu Ver- 
führte, wurden im Jäger-Notprogramm 
+ triebene Selbstopferflugzeuge gefordert, die 
in Sichtweite alliierter Bomber starten und am Ende 
durch Rammstösse kämpfen sollten. Schliesslich, als es 
kaum mekr Treibstoff b, wurden gar antriebslose 
Kampfflugzeuge konzipiert. 
Im Herbst 1944 gab das Reichsluftfahrtministerium im 
zuvor genannten Jäger-Notprogramm eine 
Entwicklungsausschreibung für einen einfachen en 
Abfangjä ger heraus, der leicht und billig herzustel— Dipl.-Ing. Erich Bachem 
len sein sollte. Da die Bomberverbä.nde der Alliierten vor einem Modell seiner 
zu diesem Zeitpunkt nur noch kurze Anflugstrecken Matter 


zu ihren Zielen zu bewältis 

Jä gerinderL 

zu starten und n— 
gen. Das ging nur mit einem Bakereiiäg ıtrieb, einer 
gefährlich zu handhabenden, bis 

erprobten Antriebsart. 

An der Ausschreibung & Seteiligten 

grössten deutschen Luftfa 

Messerschmitt präsentierte dasin 


und Heinkel das Muster P 1077 J ul 
machte ein Aussenseiter, Dip1.-In, 


20im letzten Kriegsjahr del X 
die Bachemn-Werke GmbH i 


Eine Tatter ee in ‚den St 
turm eingebhangen 


der Technologie den neue ausdem Rennen um denerwa 
zu werfen. Junkers hatt ach eigener Einse. 

EF 126 für den Geschm: es RLM zu sekr am Reichenbe 
Version der V)) angeleh AuUwei, 

So legte die Firma de Ne 

der Firma Walter stat de 

besserte das Modell Jul 


Anordnung des Piloten u 


schiedenen Antrieben. Bei 
Baureihe fast fertigges el 
nach Kriegsende unter 
erprobt. Der Junkers- 


Einer der Männer, d { 
unterbreiteten war . 


sein würde, Die "Natter" w 
sererdentlicher Stei lei 


1S-Bomber geplant. Bachem 
immer wieder den Kontakt m 

esucht und so ist es nicht 

chem‘s "Natter" eindeuti, 
1939 zurückging. 
seines Abfangjägers an v. Bau % ie indensenk: 
rn re etenentwicklun ve d ng Stantlafette 
der in der A 4-Serie (V2)erprobten S elemente. 


Die "Natter" hatte kurze Flügelstummel von je 155 m, eine 
Gesamtlänge von 6,50 m, eine Rumpfbreite von 0,90 m sowie ein 
kreuz eflugeltes Heck. Hierbei tauchte erstmals die 
Typenbezeichnung Ba 349-A auf. Bei den gesamten Projekt- 
arbeiten hatte man sich für eine Kombination zwischen 
Flugzeu und Geschoss als Verlustgerät entschieden. Der 
gesamte Rumpfbug der "Natter" war als Raketenträ ger ausge- 
bildet. Vor dem mit einer Panzerplatte s„esicherten 
Pilotensitz war ein Raketen-Salvengeschütz montiert für 24 
Raketen Föhn mit 7,5 cm ader 36 Raketen Orkan 55 cm, die im 
schusssicheren Abstand zum Ziel elektronisch abgeschossen 
werden sollten. 
Da die "Natter" keine Landeeinrichtung (Fahrwerk) besass, ergaben sich für 
dieangestrebte Rettung des Piloten Probleme. Nach Abschuss der Raketen ver 
sckob sich der Schwerpunkt der Masckine der- 
art, dass sie nicht mekr flugfähig war. Aber bei 
den zu erwartenden hoken Geschwindigkeiten 
brachte die Rettung des Piloten besondere 
Probleme mit sich. Um zu einer realisierbaren 
lösung zu kommen, wurde eine Trennung des 
 Bugstückes vorgesehen. Nach dem Trennen Soll- 
*e der Hauptfallsckirm den Sitz des Piloten 
nach hinten wegziehen und gleichzeitig auch 
die wertvollsten Geräte im Fükrersitz mit be 
en. Da sich Deutschland sowieso über eigenem 
g befand und im 
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m Sie Später in anderen Maschinen 
setze können. Der restliche Rumpf 
bestand aus einer simplen Holz- 
Getiätten /Metallkonstruktion 
und konnte so günsti 
in grösseren Stückzahlen hergestellt werden. Dessen 
Verlust wurde als nicktschwerwiegend empfunden. 
Obwohl sich Rüstungsminister Speer un 
Generalleutnant Galland für den sofortigen Ba, 
kinsatz der "Natter" aussprachen, lehnte 
Reichsmarschall Göring trotzdem ab. Erst nach mas- 
siver Einschaltung von Reichsminister Heinrich | 
r als Befeklskaber des Ersatzkeeres und der | 
Heeresrüstung wurde der Bau genehmigt, bei dem aus | ; 
Gekeim. ungsgründen nur genesene Soldaten als 
ftemitwirkendurfien. | 
e Start erfolgte schon nach drei }/ 
22.12.1944, mit Hilfe eines Schlepp- f7 
Tragschlepp. durchgeführt. Später 
arts mittels vier Startraketen von DerPilotb 


dass auf Basis einer Mixtur aus 80% Wasserstoffperoxid 
und 20% eines 30/7TC Gemisches aus Wasserstoff und 
Methanol 17 Tonnen Schub für ca. 4 Minuten und 30 
Sekunden leistete. 
Die Entwicklung begann mit einem Bachem 20 (Ba 20) 
Versuchsmodell. Danach folgte die sog. A-Serie, Bacher 
349A (Ba 349A) in der insgesamt 35 Exemplare der "Natter" 
gebaut wurden. Zuletzt folgte die Bachem 349B (Ba 349B) 
von der nur drei Exemplare gebaut wurden. 
Die Starts wurden, wie bei einer Rakete üblich, von 
einem vertikalen Startturn durchgeführt und die "Nat 
ter" stieg in 5 Sekunden auf 1.000 m bei einer 
‚Anfangsgeschwindigkeit von 1.400 km/k. In 5 km Höhe 
wurde eine Horizon lgeschwindi keit von 1.000 km/h 
und in 15 km Höhe eine von 1.425 km/h erreicht. Per 

oreinstellun und 

zerne Zelle der "Natter" 
teuert, gelenkt von einer 


nug aber für 
feindlichen 


Das Raketenflugzeu startete wie vorgesehen, 
von den Boostern und dem Walter HWK Triebwerk I . 
beschleunigt, in den Himmel. Doch als die Ein erfolgrei 


Booster ausbrannten’und die Natter zunächst nn en 


eglücktem Start sich 
plötzlich die Kabinen- 


jebockt, am Ende des 


gingen die Versuche 
mit dem Jäger "Natter" bis 
April 1945 weiter. Es fanden wei- 
tere 22 Starts statt, davon vier 
mit Piloten. Die Tests standen 


wicklungschef der Fl 
Firma Arade in Bezug Er die 
Konzeption: "Die Erprobung 
der Ba 349 verlief wegen derran- 
elhaften Vorbereitung und 
er Hast, mit der sie durchgee- 
fükrt wurde, unter vielen 
unliebsamen Unterbrech- 
ungen." 
Um ;edock einen Eindruck von 
der Steigleistung der "Natter" 
zu vermitteln, sei hier 
abschliessend erwähnt, dass 


Ulie so vieles andere gelangte auch die Natter’ 
nach Kriegsende in die Hand der Alliierten, die 
diese Geschenke gern genommen baben. 


Bewaffnung: 24 Hs-217- 
Föhn (73 mm) oder 36 
R4M-Orkan Raketen (SS 
mm) 
Startgewicht:2.200kg 
Treibstoff beim Start: 
720kg 
Höchstgeschwindigkeit: 
800 km/h (in geringer 
Höhe) 
Einsatzreichweite: 40 
km 

Arbeitsaufwand 1.000 
Stunden = 6-7.000RM 
Gipfelhöhe:16.000 m 
Steigleistung: 11.300 


es Der Ztentsoldat = 


Fangjägers 
Spannweite: ca. 
Länge:6,30 m 
Triebwerke: 4 hmidding-109-533 
Hilfsraketen de 1.200 kp Standschub) 

1 Walter-HW -109-SOO9A-2- 
Hauptantriebs akete (1.700 kp 
Standschub) 


Prduiermater 
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Kaltssturm is Meng liandung 


Albums a e malice“ wurde 
„Gravesorm“ als Haupfband ES “ 


namens „Che Arcanıum“ 


einen Samplerbeitrag bis zu diesese konzert noch nichts von ihnen gehört. Wen kelfisch 
miftelalterlich inspirierte Musik zusagt, legt bei “Suidakra” bestimmt nicht 
daneben. Das musikalische traf dann für einige Besucher beim Anblick der 
hübschen Keyboarderin etwas in den Nintergrund (Geil Gabba?). Nur die 
anarchistische Einstellung des Bassisten (unschwer zu erkennen an bestinmrten 
Aufklebern, welche er auf seiner Klampfe zur Schau 
stellte) stieß beim Auftritt von „Suldakra“ sauer auf. 
Weiter im Programm ging es mit der schwuch- 
Teligsten und abartigsten Band des Metalgenres, 
die mir bis jetzt unturgekommen Ist. Die Rede 
ist von den Südtirolern „Dornenreich‘. Eine 
raudige Stimme gepaart mit ekelhaften | 
Tanzeinlagen des Sängers (Oder nas auch 
Immer das sein sollfe?), dazu schwulins Mikro 
gesänusefte Iyrische Ergüsse, fertig Ist Domenreich. Odin sel Dank gab es einigen 
Gesprächsstoff mit den sächsischen Kameraden, so daß 
dieser Dreck auch relativ schnellüberstanden nar. 
Nach diesem Schock kam dann für mich der 


Auch die Nordmärer E netssen erde letzten Jahres eine neue 
Licktscheibe namens „Cosmic Genesis“ unters Volk. Meiner Meinung nach 
reicht diese zwar musikalisch nicht an den Vorgänger , Ödemarkens Son“ 
heran, es fehlt ein richtiger kracher, Istaber trotzdem ein Hochgenuß an 
/ ın, beglückte uns „‚Vinter- 
Die neueren Stücke wur- 


n Sachen we FINN TERSORL 


Son“ oder dem 


3 L Be rering beeinflulsten. Ich versänlich Rate mi noch 
77 haar -Orya - = Stücke gewünscht (Oder soltfe ich efna was ver- 


U 06..935, 
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Yon Jan Keetman. Istanbul 


Bei der würkischen Volkszählun 

am 22. Oktober waren 71.9 Millio- 
nen Menschen registriert worden 
Statistiker halten diese Zahl für 
viel zu hoch. Sie glauben, dass die 
Zählbeamten fast sechs Millionen 
Menschen erfunden oder mehrfach 
gezählt haben. 


WEDER NEU BEER CUNG RE RNGEGReNG: 


s war ein wunderschöner Tag. Hie 

und da spielte eın Radıo, pochte ein 

Voikszähler, aber sonst war as end- 
ich mal ruhig in der kreisschenden Metro- 
pole Istanbul. Das ganze Voik, inklusive 
der Touristen in ihren Hotelzimmern. 
hate I4 Stunden Ausgangssperre, um 
sich genauestens zählen zu lassen. Ange- 
sichis der wohltuenden Ruhe war alle Kri- 
uk an einzeinen Fragen. wie der, wie viele 
Gäste sich in unserem siebenstöckigen 
Miershaus denn wohl aufnelten, glatı ver- 
gessen. Und dass Ankara gar nıcht wissen 
wil wie vieie Kurden es im Lande gibt 
und weiche Sprache sie benutzen, nahm 
man ınil Verständnis zur Kenntnis. 

Und jetzı das. Die Volkszählung. eine 
sonst dröge Sache, die nur eingefeischte 
Statistiker ın Aufregung versetzt, hat 
spektakuläre Ereignisse ans Tageslicht 
gebracht. Offenbar har das Bevölke- 
rungswachstuun seit der Zählung vor drei 
Sahren gewaltig an Tempo gewonnen 
Außerdem hat die Menschen eine große 
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n Seelen von Kursunlu 


Die toten Seelen 
von Kursunlu 


Falsche Ergebnisse bei jüngster Volkszählung 


wurden also letztes Jahr die Türken gezählt und man munkelt, es soll geschummelt worden sein. Das meint zumindest der türkische Minister ohne 
Geschäftsbereich (Oder war er etwa Minister für Volkszählungen und standardisierte Züpfchengrößen? Naja egal.) Tunca Toskay, der nicht glauben kann, 
daß sich sein Volk vermehrt hat. Da lacht ja der Prophet und der Muselmann wundert sich. Herr Toskay ist der Meinung, daß man 6 Millionen Menschen ein- 
fuch erfand. Das sich der Minister irrt, ist klar. Die Volkszühler haben nämlich das ganze Volk gezählt, was ja auch ihre Aufgabe ist, aber keineswegs an der 
Landesgrenze halt gemacht. Ihr scharfer Zählerblick schweifte nach Nordwesten in Richtung Island und verfing sich auf halbem Wege in Wolfgang Petry’s 
Droge, dem Ruhrgebiet. Juchu, sagten sich die Zähler, es gibt auch außerhalb des türkisch-islamischen Imperiums Volksgenossen und sie brachen mit zühl- 
wütigem Eifer in Richtung Abendland auf. Die Zählkommisssion, nennen wir sie mal Mustafa, Achmed und Ekim (Nein, es sind nicht die drei Könige aus dem 
Morgenland. Die folgten dem Stern, unsere drei folgten hingegen dem Halbmond.) kam also in das germanische Kernland und zählte und zühlte und freute 
sich. Denn Stammeskollegen gab es hier von Frankfurt/Oder bis Aachen, von Flensburg bis Garmisch-Partenkirchen, die sich, Allah sei Dank, auch noch ein- 
fach zählen ließen, da sie nie einzeln, sondern in ganzen Sippenverbänden auftraten. 

Und die hier gezählt wurden (Man zählte 6 Millionen, die Dunkelziffer liegt irgendwo zwischen 8 und 13,5 Millionen.) rechnete unser Dreigespann einfach 
auf die in der Türkei lebenden Türken auf. Die daraus resultierende Einwohnerzahl von 71,9 Millionen Türken behält ihre Aktualitüt aber auch nur biszum 
nächsten Fußballspiel von Galatasaray gegen eine englische Mannschaft. Dann wird neu gezühlt. Haha, frei nach Roberto Blanco: „Ein bißchen Spaß muß 
in.“ Erist zwar kein Türke sondern N...r, aber das ist eine andere Geschichte. ss 
So Mädels, damit wäre das Geheimnis um die toten Seelen von Kursunlu gelöst. Jetzt gehe ich erst mal zum Dönerverkäufer meines Vertrauens und frage 
ihn, warum er nicht auf seiner väterlichen Scholle war, alsman Vülk zühlte im Land des Kebabs. Alles Kuskus, oder was? 
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Sehnsucht nach der Natur ergriffen. In eı- 
ner Völkerwandemung wie sie in Frie- 
Jdenszeiten Noch nie Zesechen werde, sind 
\Mibonen Menschen aus den reichen Re- 
Zonen und Stadien auf die Scholle ihrer 
ländlichen Ahnen zurückgekehrt. 

Den Rekord halt das Nest Kursunlu, et- 
wa 100 Kilometer nürdlich von Ankara. In 
Kursunlu betrug das jährliche Bevölke- 
rangswachstum fası 47 Prozent. Kursunlu 
hatte im November 1907 nur 3007 Ein- 
wohner im Oktober 2000 dagegen bereits 
15 198. Wächst die Stadt so weiter, wird 
sie in knapp 17 Jahren die 1O-Millionen- 
Metropole Istanbul ais größte Stadt der 
Turkei übertroffen haben 

Statt sich jedoch uber & Millionen uner- 
wartete Landsleute und als wuter Demo- 
krat über viele neue Wahler zu freuen, will 
der Minister olıne Geschäftsbereich Tunca 
Toskay die wunderbaren Ergebnisse nicht 
glauben und in 30 Regierungsbezirken 
nachzählen lassen. Statistiker, die es ganz 
genau wissen wollen, möchten sogar 50 
Regierungsbezirke nachgezählk haben. 
Auch gehen böse Gerüchte um, bei der 
Abzählung der Turkinnen und Türken sei 
geschummelt worden, weil die Gemein- 
den für ihre Bürger Geld bekommen. 

Sogar auf den Friedhöfen sollen über- 
eifrige Zähler unterwegs gewesen sein. 
Immerhin sind Friedhöfe aus Sicht der 
Statistiker der beste Ort für eine Zählung. 
Es gibt keine vorübergehend verweilen- 
den Gäste und die Ausgangssperre wird 
genauestens eingehalten: Die Zählung en- 
dete schließlich vor Mitternacht. 


. Schwerter am A 
2. Brillonten am 28.01.1942 


AdetfCalland wurde an 19.3. 19026 in Westerholf (Westfalen) gebore 
derdertigen Verkehrsfliegerschule, wo er wit [Tanderenaus 4.000 
1933 erhielt er seine Jagdflegerausbildung im befreundeten Halie 
werden und so trat er am 15.2.1934 als Rekrut Ins .R.10 In Dre 
wurde er 1934 zum Leutnant befördert. Oktober 1934 zum 

nach Spasılen und übernahm dort als Oberleutnart die 3 / 7 & de 

er von Werner Mölders s abgelöst: und mit dem da 


* er zum PÜAOFERRNERNE V.a. 


ne wurde er als a mit ie 3. Eichenlaub zum 
Ritterkreuzausgezeichnet. 
Als erfolgreichster Pilot an der Westfronf konnte er sich stets gegen die 
Britische Übermacht bewähren. 
& Nach seinem 69. Luftsieg erhief er, mirtlumeile zum Oberstleutnant 
6 ed 
er _— = ebene ren befördert, am 21.6.1941 das 1. Eichenlaub mit Schwerteum zum 
Luftschlacht um England Ritterkreuz des Eisernen kreuzes. Als am 22.11.1941 sein Freund und 
kamerad Oberst Mölders in der Nähe von Breslau abstürzte, ernannte der Reichsmarschall Hermann Göring Galland 
zum Generalder VJagdflieger. 


Im Dezember 1941 wurde er zum Oberst befördert und nach 94 (!) Abschüssen erhie# er das 2. Eichenlaub mit 


Rboif Galland’s Bf 109, 
mit der er großartige 
Siege errungen hatte. 


Schwerterm und 
Brillanten zum Ritterkreuz des 
Eisernen en. Für seine ee 


2 262 im Einsatz. Eine wirkungsvolle aber zu späte Waffe, um die 
alliierten Brut: aufhalten Zu können.  _ 


1:0 Hirsch, 1: 1 Mahl, 1:2 Bulko, 1:3 Mühl, 1:4 Domula, 2:4 Eisebitt, 2: 5Schade. 
Strafen: - 80,ESW 1b 43 
Zuschauer: 


= Ski 


zum 1:0 nutzen. Dieser Spielstand sollte aber nicht lang 
Füchse nach schönem Konter zum 1:l aus. i 


Vorteil verschaffen. In diese Druckphase hinein stieß der E 
einziger davon zum Torerfolg genutzt werden konnte, 
Erwachen geben. Erst erhöhte der ESW nach mehr alig 


Benachteiligung ihrer Mannschaft, begünstigt du 
Weißwasser kamen. Aber schließlich konnte # 

verschaffen. Warum auch? Wir waren ja spielerisch 
wurde gegeben. 

Im letzten Drittel drohte die Situation vol 


fere Disziplinar \ 
€ Regelauslegung wohl nicht? Die kleine Ei 


f4: 1. Noch einmal konnte sich Nicky spielerisch in Szene setzen, als 
spitzem Winkel noch mal verkürzen konnte. Den N in einem überharten 
S = 


Meisterrunde - Sachsenliga 
Samstag, 03. Hornung 01 


ELV Niesky : ES Weißwasser 1b 
173140; 1:1 22) 


1:0 Becher, 2:0 Becher, 3:0 Hirsch, 4:0 Than, &I Wahne, 5:1 Becher, 5:2 Michalk, 
5:3 Wartenberg, 6:3 Eisebitt, 7:3 Jäckel : 

Strafen: keine Ahnung 

Zuschauer: geschätzte 1.000 


ESW 1b die nie gefährdete Aufstiegsrunde der Sachs 
Crimmitschau Ib. Wie anfangs schon erwähnt, dürfen Ib 
demnach nur Niesky und Halle. Niesky verzichtete aufGru 


Y und Weißw asscr nacht 
Brochen. eye. Sal aa ging, 


gelaufen 
preisgü 
allerdi 
Arschkalt war es an diesem Abend, dazu noch 
dichter Schneefall. Da ich auch noch Fahrer war, 
konnte ich nicht mal Glühwein trinken wie der 
Berichtschreiber. Hinzu kam ebenfalls die 
Niederlage des ESW. Naja, Scheiß Abend. 


Swasser. HäHäHA. 


Meisterrunde - Sachsenliga 
Freitag, 16. Hornung 01 


ES Weißwasser 1b : ELV Niesky 
I:3(5:5 2E3:2 


für den ESW (die Nieskyer Torschützen lagen leider nicht vor): Strzelecki (3), Ludwig, Lacza 
(je 2), Heideck, Greif, Wartenberg, Mücke 

etliche 

750 
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Jajaliebe Nieskye ‚das war eine Demontage, die ihren Namen regelrecht verdient hat. Oder? 

Obwohl der ELV von ca. 400 stimmgewaltigen Fans in den Weißwasseraner Eistempel begleitet wurde, gab es eine der 
11:3 schickte man die Nieskyer in die Pilze. 

Im ersten Drittel allerding ‚konnten die Spieler des ELV, mit einem gut haltenden Torwart Thomas Bresagk, das Spiel 
noch offen gestalten. Hüben wie drüben gab es schöne 
2 Torszenen, die beide Mannschaften aber nur zu jeweils 
=1 einem Tor nutzen konnten. Im zweiten Drittel gewann der 
ESW langsam die Oberhand und dominierte dieses 
1 Match bald näeh_belieben. Nur ihrem glänzend 
aufzelegten TomwAfthätte cs der ELV zu verdanken, daß 
sie nicht schon Üe sit) Drittel zerhackt wurden. Die 
auf‘ eiten des ESW war allerdings 
tastrophal. Beinahe im 
> inschußmöglichkeiten 


iels vom ESW- 


an den Gastgeber regelrecht 
n die Hallenser schon im ersten 


EP SPIELBANK Mr 22 


Dermianiistz leg s Yon 


> 


gesamtdeutsche Juniorenmeisterschaft 
Meister der Südrunde, den EV Lands 

ESW Heimrecht und konnte diesen Vorteil 
Füchsen dann ein Unentschieden, um. 
aufzusetzen. 


Kleiner Verhaltensratgeber: 


Werhaltensregeln auf Demonstrationen 


beachtlich gewachsen. Unter dem Begriff NATIONALER WIDERSTAND finden 

immer öfter Demonstrationen und Kundgebungen statt. Die Zahl der Teilnehmer 

geht oftmals über den Kreis der organisierten Aktivisten hinaus, so daß mehrere 
tausend Teilnehmer heute keine Seltenheit mehr sind. 


ie außerparlamentarische nationale Opposition in Deutschland ist in den letzten Jahren 


Grund genug, einige wichtige Verhaltensregeln zu kennen und 
anzuwenden: kein Alkohol, keine waffenähnlichen oder "verfassungs 
widrigen” Gegenstände, 


schon vor der Kundgebung bedeuten und damit ist der Sinn der Veranstaltung (ordentliches Auftreten in 
Öffentlichkeit) fragwürdig. Außerdem istes wichtig, daßsich jed uns auch Gedanken über seinen Kleidungss 


Jeans, diese passe 
Ordnung, - die Autond 


Dresden. Das Innenministerium hervor: SS$-Mite) Gegners” beschäftigen. : $o erschien 
hat vor einem „Hochschaukeln" der ten Personen aus dem linken Spek- im st ei Brauner -Ho- 
Gewalt aus dem rechts- und links-  trum, klärten deren Aufenthaltso > Sm 
extremistischen lager gewarnt, auf und planten oder 
„Gewalttätige ‚Auseinandersetzun- ‚Gewalttaten‘, so 
gen“ zwischen diesen Gruppierun- i \ 
gen würden „durch die Ausspähung 
angeheizt*, heißt es in einer Infor- 
mation and Landtag. 4 
usga kt war die Anfrage 
des CDU-Jugend-Politikers Lars . 
Rohwer eich Aktivitäten der Ir 


Er nannte ein 
Rechercheteam e 


0007'0T'97 uoA BunyJ>Z Sy9sIisuypes 


 Surklärung? eirahen wie ale beider 
„Anti-Ant üblich ist. Darausgeht 


ogromstimmung gegen al 
undenen, Mordfall in sel 


rerseits die Frage, ob denn in de „SZ“ sämtliche cn 
nn, wie jeder normal denkende Mensch weiß, wird auf dem 


n Buchte kehren, eheman mit dem Finger auf andere zei > 
Ich geistige Ergüsse diese Tageszeitungnoch hervor brachte, zeigte sich daran, wie plump man it . 
aben noch mehr solcher Kracher zu bieten. Am 21./22.10.00 widmete die „SZ“ eine gaaaanze Seite (wir sind a wichtig) dem 
Thema Rechtsradikale. Unter der Überschrift „Wie siehst Du aus?“, versehen mit einer armseligen Zeichnung, heißt es dort 
wortwörtlich: „Gern wird der ‚Thorshammer’ getragen, eine Art kleines, etwas zu dickes Schiffchen. Das Zeichen steht für den 


Nee, Nee. Weiter im Text kam man natürlich auch auf die Sc 
Schnürsenkel hat Symbolcharakter für die Zuordnung zu bestimm 
Schuhe mit weißen Schnüren, linke Gruppen benützen schwarz: 
dann i in der brd erst kürzlich eine Organisation verboten, wi 

' istischer Redskin sein mußte? 
Häufig ird ja in den Medien erwähnt, daß Nationale geis 
einem traditionellen, christlichen Fest erklärt, sollte viellei 
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zfoR Georg Burdi (alias Georg, 

Eric Hawthorne), ehen:.% 

Frontmann von “RAHOWA” & 2 
Mitbegründer von “Resistance-Records’ , übt seinen „heiligen Ra...nkrieg‘ offensichtlich nicht m 
zen seiner Haftstrafe setzt sich der reumütige „Aussteiger“ nun für Toleranz und Menschlichk: 


letzte Ehre. Die . 
dümmer - Antif 


2 Krepes auf Grund 
YEax: 0351/8045444) steht jetzt 


ein Einsatzkomm 


angebliche Fortfüh jotenien ıter nn!!! Der Lügenpresse reichte dies, 
Im Julmond rodeten Arbeiter 25 Bäume in 

50. Meter großes „Hakenkreuz“ ergeben haben. 

unte)Regierung den Verbotsantrag gegen die 

emaligen RAF-Aktivisten Horst Mahler 

trafe im Zusammenhang mit seiner RAF- 

cher Horst Mahler damals als Anwalt dabei 

er durch den Film „Beruf Neonazi‘ bekannt 


ergangenheitsbewältigung an, und hat sich damit 

bekannler NPD Aktivist von autonomen Antifatzkes 

und er mußte für einige Zeit ins Krankenhaus gebracht 

sog. Antifa (M) Göttingen. PR Neues aus Leipzig Connewitz. Die 
Jallmannschaft, welche den „originellen“ Namen „Roter Stern Leipzig“ 

d Geld abzufassen (sind ja auch ein e.V.). Die Staatsmacht gibt sich wie 

den uns „Braune Kolonne Oberlausitz“ oder so ähnlich nennen. P#’* Unter 

ten am 16. Lenzing in Riga/Lettland 1.400 Menschen, darunter mind. 4 

efallenen der Waffen SS. In einem Gedenkgottesdienst sagte Erzbischof Janis 

and versucht, den Einfluß der sowjetischen Truppen zu stoppen“. Die 

Waffen SS am 16. Lenzing, dem ehemaligen lettischen Gedenktag für 

:gion der Waffen SS umfaßte 140.000 Freiwillige. #P’* Am 17. Lenzing sollte 
€ gefallenen deutschen Soldaten und ihrer europäischen Kameraden auf dem 
* als Veranstalter sagte die Gedenkveranstaltung jedoch kurzfristig ab, da im 

on 4 Wochen festgeschrieben ist, welche wohl nicht eingehalten wurde. Ein neuer 

Jabei soll an die großen Gedenkfeiern Anfang der 90er Jahre angeknüpft werden. 

der sächsischen Schweiz dem im vorigen Jahr aus dem Leben geschiedenen 

ra jermarsches. An der Todesstelle formierten sich die ca. 100 Teilnehmer um einen 
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Friedhelm Busse, Kurt Müller und Dieter Riefling an. Bis zu unserer *.5reise am späten Nachmittag verlief die Veranstaltung zwar 
unter Polizeibeobachtung, aber störungsfrei. #** 31.03. Demonstraticn der NPD in Dresden. Motto: Selbstbestimmungsrecht der 
Völker. Leider waren nur wenige Kameraden vor Ort. Geschätzte Tziinehmer ca. 100 - 120. Am Rande gab es wohl kleinere 
Scharmützel mit dem polit. Gegner. Pf+k Nachdem der BGS einerseits und die Bundesregierung andererseits jeweils eine 
Telefonleitung zur Denunziation nationaler Bürger {reıgeschalten haben, ging das Land Sachsen einen Schritt weiter. Da wohl die 
bundesweite Rufnummer von austeigewilligen Neonazis kaum genutzt wird, wurde Ende Ostermond auch im Freistaat eine 
Telefonleitung freigeschalten, eigens für sächs. Natıonalisten. Wie man zus den Medien erfuhr, sollen sich dort ebenfalls “Aussteiger” 
aus der Szene melden, und gleichfalls wurde die Bevölkerung dazu angehalten, sog. rechtsextremistische Straftaten mitzuteilen. Am 
anderen Ende der Leitung einer Dresdner Rufnummer sitzen Verfassungsschutzbeamte. Weiterhin willman dazu übergehen, verstärkt 
nationale Aktivisten zu Hause zu besuchen. #’** Allerlei zum 1. Mai. Wie nicht anders zu erwarten war, hagelte es im Vorfeld der 
dezentralen Mai-Demos reichlich Verbote. Die Demo in Berlin wurde werboten, da das Demo-Thema wohl nicht dem Feiertag (und 
somit den Etablierten) entsprach. Ebenso verboten wurde die 1. Mai-Dremo in Dresden. Grund: befürchtete Krawalle. Obwohl die 
Gerichte über die Anwendung solcher Verbotsgründe inzwischen zu unseren Gunsten entschieden haben, scheint das im Dresdner 
Rathaus niemanden so richtig zu interessieren. Um aber sicher zu ge&en, im Falle die Dresdner Mai-Demo doch noch über eine 
Gerichtsentscheidung erlaubt werde, schickte man für alle Eventualitäten die Auflagen für eine Demo gleich mit, so daß das Pamphlet 
der Verbotsverfügung (mit den Auflagen) am Ende ganze 23 (in Worten: dreiundzwanzig) Seiten umfaßte. Die Auflagen beinhalteten 
neben den üblichen Verboten von “Springerjacken” & “Bomberstiefel” und einigen Parolen auch kurioses. So verbot man z.B. den 
Teilnehmern der Demo das Tragen von “Lonsdale” T-Hemden oder artverwandten Buchstabenkombinationen (Consdaple etc.) unter 
geöffneten Jacken, da man ja vielleicht die Buchstaben NSDA... lesen könnte. Na sowas aber auch. (Ereignisse vom Tage lagen bei 
Redaktionsschluß noch nicht vor) #’#’* Hurra, die Fußball Bundesliga hat einen neuen Rekord: Energie Cottbus hat im Spiel gegen den 
VfL Bochum geschafft, was der VFB Stuttgart, Schalke 04 und all die anderen Multi Kulti - Truppen bis jetzt nicht erreicht haben. 
Erstmals ist im DEUTSCHEN Fußball eine Mannschaft mit 11 ausländischen Spielern aufgelaufen. Die Aussagen von Trainer Eduard 
Geier: „Ich werde mich für eine Beschränkung der ausländischen Spieler in der Bundesliga stark machen“ und „In meiner Zeit als 
Energietrainer hat sich mir noch kein Nachwuchsspieler aufgedrängt!“ bedürfen wohl keines weiteren Kommentares. PPF Achtung 
Suchmeldung!! Alle Deutschen, denen das Betreten oder der Aufenthalt anirgend einem Platz in Deutschland verboten wurde, 
werden hiermit dringendst aufgefordert, dies der Schriftleitung der HNG (Adresse: Ursel Müller, c/o Schriftleitung, Sägewerk 
26, 55124 Mainz-Gonsenheim) zu melden. Sofern Dokumente oder Presseberichte darüber vorliegeg sollten diese in 
Ablichtung beigefügt werden BRE 


militante Antifa in letzter Zeit 
entwickelt hat und versucht, immer 
mehr Anhänger zu finden. Dies erkennt 


im Umkreis von Eberswald 

den üblichen Phrasen, die 

an etlichen Hauswänden prangen. Trotz 
alledem war von der ‚ach so groß 


] zu spüren. Unsere Route 
durch die ganze Stad 
ächlich durch etliche Wo 


op alen Zuständen in seiner Heimatstadt Hamburg, im speziellen nannte er die Hafenstraße der 
die „Rote Flora“. Die abschließende Ansprache hielt Kamerad Gordon Reinholz. Seine Worte: „Eberswalde 
begleiteten uns dann auf den Heimweg. 


bis nach Australien 


Bei Meinungsdelikten gilt »virtueller Tatort« 


Karlsruhe (DS) - Die staatli- 
chen Gesinnungsschnätfier 
kommen mit dem Zählen kaum 
Binterher: 800 oppositionelle 
Internet-Serten sind es nach 
neuesten Stand, Vor vier Mons- 
ten waren es noch etwa 4ÜD, Vie- 
le dieser Seiten werden über 
ausländische Server ungeboten 

vor allem aus den USA. Deun 
Jon ıst, anders als ie der BRD, 
die ireie Meinungsäußerung 
ticht strafbar, Wer das freie 
Wort also im Ausland verkün- 
det, konnte bierzulande bislang 
nicht belangt werden. Fin Urteil 
des Bundesgerichtshofs wird 
das nun ändern. So verfügten 
die BRDD-Richter: Wer politische 
Inhalte is Internet stellt, die au- 
berhalb des vorgeschriebenen 
Rahmens liegen, kann künftig 
auch dann bestraft werden, 
wenn die Texte im Ausland ins 
Netz gesiellt wurden. Betroffen 
ist der australische Geschichts- 
torscher Dr, Frederick Toeben. 
Der desischstämmige Lehrer 


DEUTSCHE STIMME 12.00/01.01 


Viobelstucke 


Landesverband der Jüdischen Gemeinde Niedersachsen stellte Strafanzeige 


rator. 
ausländerfeindlich: 
sagte der dunkelbäautige Nieder- 
sachse. Fr iasse sich jedoch nicht 
einschuchtern, 
zer ml arroganter Mensch“ sei. 


hält 


Deutschen 
„Jal, Sehr!‘ 


die 


da er ein „stol- 


Gefährdet sieht er sich allemal: 


und Leiter des renommierten 
Adelaide Insutures hatte in ei 
ner Heımaı Texte ıns Internet 2c- 
steil. in denen er Teile der ofüi- 
ziellen Geschichisdarsteilung 
bestreitet. Toeben wurde aller- 
dings im Jahr 1998 vom Lund- 
gericht Masahcim nicht dafür 
verurteilt, Begründung: Er habe 
mcht ın Deutschland gehandeit. 
Dagegen iegee die N 

schaft Berufung ein. Mit E 

Der BGH begründete seine Ent- 
scheidung damit. daß soiche 
Irhalte geeignet seien, »den f- 
fentlichen Frieden zu stören«. 
Dies ısı nach Ansıcht der Rich-I»> 
ter bereits dann gegeben. wenn 
die ins Internet gestellten Texte 
Nutzern ın Deutschland zugäng- 
lich sınd. Damit hat die BRD- 
Justiz nicht nur das rechtsatuat- 
liche Tatorigeinzip unterhöhlt, 
sondern auch in die Grundrech- 
te ausländischer Stantsbörger 
eingegriffen. Man: darf ge- 
spannt sein, wie die betroffenen 
Staaten darf reagieren. 


„Es ist viel 
Adebisi 
gen als 
ner aus Bac« 


LAUSITZER RUNDSCHAU vom 29.12.00 


Syriens 
at am Montag einen Video- 
-lip ausgestrahlt, in 
eihnachtsmann zum Intifa- 
-Kämpfer wird und mit Stei- 
mern nach israelischen Soldaten 


LAUSITZER 


interessanter, MWiola 

die Zähne einzuschla- 

irgend einem Ki amarti- 
Salzıfı 


Staats-Fernsehen 


dem der 


w 
LAUSITZER RUNDSCHAU VOM 27.12.00 


ch Rabe ın memem pollt- 
schen Leben drei Dinge ge- 
lernt: 1. Deutschland ıst ken 
Zinwanderungsland, 2. Die 

ente ist sicher, 3. Die Erde ist 
eine Scheibe“ 


{Saarlands en ee 
Peter Müller (CDU) geste 


RUNDSCHAU VOM 17.01.01 


tragen Nazi-Namen 


hen Gemeinden 
k eo geht rechtlich gegen 
lie Bezeichnung von Möbeln 
nit Nazi-Namen vor. Ihr Ver- 


e ige gegen 
nen n Möbelhändler us Hildes- 
kei. 

Der hatte in einer Anzeige 
ter anderem für eine Polster- 
kernitur „Adolf“ und sine An- 

wand „Rommel“ gewor- 
pen, Dies sei „nicht zur eine 
Frage der Geschmacklesigkeit“, 
sagte Fürst, Die Vielzahl und 
LAUSITZER RU; 


"rankfurt/Main (dpafma). Der Präsident des Fußballeiubs TuS 
Aakkabi Frankfurt, Dieter Graumann, hat nach den anlisemit- 
Makkabi-Pußballer Sanktionen 
sefordert. Sogar der Ausschluss von Mannschaften sei denk 

sagte Graumann gestern. Hintergrund sind antisemitische Auße- 
ungen von gegnerischen Mannschaften bei 


‚chen 


Makkabi. 


Seit Ende August sei rund ein halbes Dutzend verbaler und 
ätlicher Angriffe gegen Frankfurter Makkabi-Spieler registriert 
vorden, Die Angriffe seien „immer Beialee > 
jem Hessischen Fußball-Verband {(HFV} werde 
Yeutsche Fußball-Bund (DFB) am 13. en ber an einem Runden 
Beteiligten mit der essen user ıg des 


Hisch aller 
heschäftigen. 


Ausschreitungen 


der Zusammenhang der Namen 
nen anderen Schhuss zu, als dass 


Die Polizei in Hildesheim 


leitete cin Ordnungswidngkeits- 
verfahren gegen den Mobei- 
händler em. Die Werbene sei 


HAU VOM 05.12.00 


gegen 


„eine, Belästigung. der Allges 
meinheit”, sagte ein Sprecher. 
In den nächsten zwei Wochen 
könne sich der Beschuldigte zu 
den Vorwäden äulern, den 
werde die Bußgeldstelle eine 

Strafe gegen Ihn festsetzen. 
Die Staatsanwaitschaft Hil- 
desheim Ichnte ein sirafrechei- 
ches Ermittlungsverfshren ab. 
Die Werbung sei zwar we 
arg ui eine Eniglei- 
t sirafhar, sagte 


wong} 
eabanwaltschı t einen 
ihen Verstoß zegen das Veri 


“ geworden. 


sich auch 


Fußballspielen mit 


eben 
derfkessten 


Problems 


Jer Verbreitung vun Kenne. 
chen verlassungswidniger Orga- 
nisgtionen sowie der Yolksver- 
hetzung geprüßt, sagte See 
mann. 

Färst warf der Stuatsunwait- 
na or von, u Mög- 


haben, Er unwoirte ne seine Kritik 
an der Austin, die „rechte 
Enigleisungen wie d i 
Miichglasscheibe” 

und nicht ausreichend v 

Asch die Industne- und Haz- 
deiskaumer Namover-Hädes- 
heim verurteilie die Werhung, 


schwunden. 


en sehende 


Symbol 
einig 


ei Birkenhain. 


Die um 1938 angepfl: 


Brandenburger W_.u 


Hakenkreuz 
aus Lärchen 


in 60 mal 50 Meter großes, 
gelblich -braunes Hakenkreuz 
ist auch in diesera Herbst wie- 


der im Wald nahe des brandenbur- 
zischen Zernikow zu sehen. Ein üi- 
vientreuer Förster hatte 1938 in- 
mitten des Kiefernwaldes in Form 
dieses Nazi-Symbals Lärchen ge- 
pflanzt, deren Nadeln sich im 
Herbst verfärben. Die Kieferuna- 
dein behalten dagegen ihre dunkel- 
grüne Farbe und bilden einen Kon- 
trast, Aus der Luft ist deshalb jedes 
Jahr nördlich von Berlin das riesige 
Nazi-Symbol zu erkennen. 

„Das ist eine ärgerliche Wunde 
im Brandenburger Wald“, sagt der 
Sprecher des Brandenburger Land- 
wirtschaftsministeriums, jens-Uwe 
Schade. Schon 1995 habe das Forst- 
amt einige Bäume schlagen lassen, 
um das Nazi-Relikt zu verwischen, 
sei dabei aber erfolglos geblieben. 
Schade sagt: „Die Förster schlagen 
jetzt einen so genannten Kulissen- 
hieb vor, Das läuft auf wohl auf 
Kahlschlag hinaus.” Zuständig sei 
die bundeseigene Bodenyerwer- 
tungs- und Verwaltungsgesellschaft, 
eine Nachfolgeorganisation der 
Treuhand. Sie soll das Waldstück 
privatisieren. Laut Sprecherin Con- 
stanze Fiedler können aber keine 
Bäume geschlagen werden, bis die 
Vorbereitungen zum Verkauf - et- 
wa die Preisermittlung - abge- 
schlossen sind. 

Um die Entstehung des Zerniko- 
wer Hakenrkreuzes rankt sich das 
Gerücht, dass der damalige Förster 
einen. Gutsbesitzer ärgern wollte, 
der den Nationalsozialisten gegen- 
über kritisch eingestellt war. Kinder 
hätten die Lärchen pflanzen müs- 
sen. Allerdings habe das Forstamt 
keinen der Beteiligten ausfindig 
machen können, um diese Ge- 
schichte zu bestätigen. {AP} 
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Wald von Zernikow getilgt 


25 Bäume zur Beseitung des NS-Symbols gefällt 


Zernuikow (dpafta}. Das aus 
Lärchen bestehende Haken- 
kreuz ım Wald von Zemi- 
köw (Uckermark) ist ver- 
„Es. sind 25 
Bäume gefällt wurden, und 
jetzt ist die - nur aus der Luft 
- Formation der 
Lärchen nicht mehr als NS- 
erkennbar”, 
Mitarbeiterin 
kler zuständigen Oberförster- 


ten Bäume hatten jeweils im 
Herbst durch ihre Gelbfär- 
bung inmitten des ansonsten 
grünen Nadelwaldes ein aus 
der Luft deutlich sichtbares 
Hakenkreuz gebildet. 


Zwei Waldarbeiter haben 
nach Auskunft des Patsda- 
mer Agrarministertuns seit 
Montagmorgen die Bäume 
abgehoizt. Das Areal war 
den Angaben zufolge ge etwa 

x UB: 


sagte 


„Girlscamp“ löst Empörung aus 


Hamburg {dpwskri. 
ner Teilnehmerinnen 
gesorgt. Die l 


der 


Fur Eimporung hat eine rassistische Autlerung 
Sat.i-Realitv-Shaw 
Y9-ährıge Claudia aus Oldenburg hatte ın der Sendung 
gesagt. dass sie nur auf arische Männer stehe. Nach der Sbaw hätten 
sich "aufgebrachte Zuschauer beim Sender beschwert, 


„irlseamp” 


ausm 


Sat. 1-Pressesprecherin Kristina Faßler ein. „Das hatte ganz klar 


nicht gesendet werden dürfen“ 
Donnerwetter“ gegeben. , 
hat es nicht so gemeint.“ 


betonte sie. 
‚Wir haben mit Claudia gesproch 
„Girlscamp“ -Moderatorin Barbara 


Es habe ein 


Schöneberger distanzierte sich von den Außerungen Ciaudias. . 


bin fast umgefallen, als ich das gehört habe. Das Mädel sieht so süß 
aus. Wer hätte da mit so etwas gerechnet.“ Claudia 
Betiebtheitsskala ein paar Stufen” heruntergestiegen. „Außerdem 


zeigt so ein Satz, dass sie nicht besonders intelligent ist“ 


Schöneberger hinzu. 


Entschädigung 


Endlich Schluss mit 
der Aufrechnung 


7, „Endstation: das eiskalte Sibirien“, 4.12, 
5. '65 schreibt Dietrich Pfeiffer aus er 307 
Drascen: 


m ein Haar hätte mich das glei- 
che Schicksal, Tod durch Ver- 
hungern oder schreckliche Jahre in 
russischer Gefangenschaft, ereilt. 
Nur durch eine TBC-Erkrankung als 
IS-jähriger Fiakhelfer im Dezember 
1943 bin ich ins Lazarett und an- 
schließend in amerikanische Gefan- 
genschaft geraten. Fast meine gan- 
ze Schulklasse ist in der Festung 
Bresiau 1945 ums leben gekom- 
men. Am Kriege waren die 1939 
Eifjähngen wirklich nicht schuld. 
Mein Bruder gilt als vermisst. Liegt 
er nun in Schiesien oder auch in 
Sibirien? 

Das Schicksal der in russische Ge- 
tangenschaft geratenen Soldaten 
und Zivilisten ist so schrecklich, dass 
sie jungen Menschen von heute es 
kaum verstehen können. Der unser 
ige Krieg hat für afle beteiligten 
völker so viel Linrecht und Leid ge- 
bracht, dass nach 55 Jahren nicht 
mehr aufgerechnet, aber auch nich 
mehr „gerechnet” werden solite 
wie es jetzt immer noch mit den 
Zwangsarbeiter-Entschädigungen 
?ür die Arbeit in Deutschland ge- 
schieht. Da es für die Arbeit und 
die Leiden der deutschen Getang 
nen nichts gibt, sollte man endlich 
Schiuss machen und weitere Milli- 
ärdenforderungen ) 
scher Rechtsanwälte a 
Deutschland war lange genug Zahl 
meister. Wir wollen endlich wiede: 
eine normale Nation werden. 


D-Mark behalten 


München {ddpkr). Die Deur 
schen lehnen die Einführung des 
Euro als Ingame mehr- 
heitlich nach wie vor ab. Das er- 
gab eine repräsentative Umfrage 
des Meinungsforschungsinstituts 
Inra. Den Ergebnissen zufolge 
würden 70 Prozent der bundes- 
weit 1500 Befragten lieber die 
D-Mark behalten, 
Besonders deutlich fall die 
Ablehnung ein Jahr vor Einfüh- 
rung des Euro-Bargeldes in den 
neuen Ländern aus. Hier ist nur 
19 Prozent der Befragten das 
neue Zahlungsmittel willkom- 
men, während es in West- 
deutschland 28 Prozent sind. Je 
hoher der Schulabschluss, desto 
freundlicher fallen die Antwor- 
ten zu Gunsten des Ruro aus. 
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offensiv: „Ja, ich 


war militant“ 


Berlin (dpa/wj). Kurz vor seiner 
ı Zeu- 
# Frankfur ter 
ÖPEC-Prozess Mitte Januar ! 
sich Außenminister Joschka I 
scher (Grüne; zu seiner gewalt- 


mit Spannung erwarteten 
genaussage im 


tätigen Rolle bei den Fr. 
er Hausbeseizerkraw 

fang der 
„ja, isch war militant“, 
dem Magazin „Stern“ 


‚chen, aber wir haben 
räfiig hingelangt.‘ 
Der „Stern“ 


Ben. 


lagen und anschließend mit 
anderen militanten Hausbeset- 


em getreten habe. 


Die Union forderte umge- 
errt icktritt Fisch 


Männer „von 


sei in ihrer 


‚ fügteff 
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Der Jahre bekannt. 
sagte er 
in einem 
gestern vorab veröffentlich 
Interview. „Wir baben Häuser 
besetzt, und wenn die geräumt 
erden sollten, haben wir uns 
rewehrt. Wir wurden verdro- 
auch 


veröffentlichte 

gleich Fotos, die Fischer im 
April 1973 während einer Stra- 
Benschlacht mit Polizisten zei- 
Sie belegten, dass der 
heutige Außenminister dahei 


Erstes Nazı-Opier 
weckt die Politiker 


15-ähriger von Rechtsextremisten grausam erstochen 


„ich 


im Au 


Boo« Boys” an. 
Berjamin, 


enffSkandinavien 


kanntschaft 


Benzamin wagte es 


kommentieren. 


on Tromas Borchert, Osio 


Auck IE WERE muss sich von der 
/orstellung verabschieden, dass Ge 
waitmereitschaft von Rassisten und 
leomazis ein Problem der anderen 
st. Due Polizei in Osla zweifelte am 
Mortzg nicht mehr daran, dass der 
S-äerıge Benjamin Labarar 
nansen am Wochenende auf dem 
verisssenen Parkplarz eines Ein- 
kaufszentrums ausschließlich sei- 
er Zunklen Hautfarbe wegen er- 
ktochen wurde. Drei als Tatver 
kachnge festgenommene Männer 
ser von 21 und 20 Jahren sowie 
wei 17 Jahre aite Mädchen gehören 
kler rechtsextremistischen Gruppe 


Sohn eines afrikan: 
schen Vaters und einer norwegi- 
scher Mutter, harte im sonst eher 
als iberal und friedlich geltenden 
schon früher 
sit Rassısmus und 
Fremdenhass machen müssen. 
Sommer hatte er mit seinem Fuß- 
ballklub an einem jugendturnier in 
Dänemark teilgenominen und war 
mit ebenfalls farbigen Freunden aus 
einer Discothek verjagt worden. 
es als Einziger, die 
Episode vor einer TV-Kamera zu 


In der Nacht zum Samstag wurde 
r das erste Todesopfer nach einer 
Reihe von nicht unbedingt häufi- 
gen, aber immer brutaleren Über- 
fällen auf Ausländer in Norwegen. 
Gegen drei der Tatverdächtigen 
läuft ein Verfahren, weil sie vor 
[Weihnachten eine 
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gutem Ruf“ auf Profilsuche 


Her- 


Frau niedergestuchen und verletzt 
hatten. Weil sie in diesem Fall ge- 
ständig waren, wurden sie auf {rei- 
en Fuß gesetzt, was in Medien ais 
Indiz für eine nachgiebige Haltung 
der Behörden gegenüber den Neo- 
nazis kritisiert wiirde. 

Die Neonazi- 
gilt mit etwa 150 aktiven Mitglie- 
dern als eher klein. Regierung und 
Polizei in Ösio erklärten, man habe 
die vergleichsweise kleinen Gnup- 
pen ım eigenen Land „ 
ter Kontrolle” 
zur schnelien 
Tatverdächtigen geführt. 

Angesichts eines ermordeten far- 
bigen Jungen wollte großen Teilen 


Szene in Norwegen 


ht gut un- 
i Letzteres habe auch 
Festnahme der fünf 


der Öffentlichkeit und Politikern 


mansen 
Be- 


Im 


Die 


dieses Argument nicht mehr ein- 
jeuchten. Kulturministerin Elien 
Horm, deren Tochter Benjamin Her- 


über eine gemeinsame 


Freundin gekannt hatte, will sich 
für weitergehende Verbote von 
Rechisextremisten stark machen. 
Ministerpräsident Jens Stoitenberg 
meinte, der Mord in der Traban- 
tenstadt Holmlia müsse nun alie 
Kräfte gegen Neonazis, Intoleranz 
und Rassismus „wecken ”. 

1987 gegründeten 
Boys” werden yon Szenekennern 


„Boot 


als  ideologisch wenig interessierte, 


pakistanische 


dabei aber um so gewaltbereitere 
Truppe der Sorte „grölende Bier- 
trinker* eingestuft Den Mord an 
Benjamin 
kommentierte die Gruppe auf ihr 
Interneiseite mit den Sätzen: „Hipp 
hipp hurra. Ein Nigger weniger in 
Oslo.“ (dpa) 


Labaran Hermansen 


Nach über einem halben Jahrundert regt sich wieder freimaurerisches Leben in Sachsen 


Von ddp-Korrespoudent 
THILO ALEXE 


Ihre reichbaltige Tradition. in 
Sachsen war nach dem Verbot 


hätzungsweise knapp 300 [5 
genbrüler sind zwischen 
un ütz aktiv. 


schichaige Vi 
kmüpfen - galt Sachsen im 
18. und 19. Jahrhundert als 
Hochburg des Freiinaurertums, 
Nicht nur, 
Lessing aus Kamenz stammt 
und in Leipzig mit der Huma- 
nismis und Toleranz verpflich- 
teten Geisteshaltung in Kontakt 
kam. 

So stachen - wie in der 
jüngsien. A, be der Ge- 
Schichtsreihe „Dresdner Hefte“ 
nachzulesen - die Logen in der 
Elbestad: durch hohes soziales 
Engagement hervor - etwa bei 
der Unterstützung von Armen 
und Kindem nach Missernten 
im Erzgebirge. Unter den 
Chemnitzer Freimaurern fan- 


‚euheit 


dass Freimaurer.” 


der Freimaurer ist heute die 
Deutsche Fotothek 
untergebracht. (Foto: dp) 


den sich vor rund 100 Jahren 
Schlüsseliguren der budusiriali- 
sierung. In den Logen der 
Handelsmeiropole Leipzig 
schlossen sich ımier anderem 


LAUSITZER RUNDSCHAU VOM 29.01.01 


Kaufleute und Gewerbetreiben- 
de zusammen. Auch heute 
bemühen sich die uoch immer 
ein wenig gehefmmisumwitier- 
ten Freimaurer um zn Prolil, 
das auf aktuelle Herausforde- 
rungen reagiert. 

Der Chemnitzer Logenbru- 
der Ärved Hübler versteht. die 
nach der Wende aus den Alt- 
Bundesländern belebten Zu- 
sammenschlusse als Plaitform 
für. unterschiedliche Meinungen 

«bedanken FU-Profesor 
Hübler isi „Meister vom Stuhi* 
der Ende des 18. Jahrhunderts 
gegründeten }.oge „Zur Harmo- 
me“. 

Nach seiner Auffassung sal- 
ten sich die Freimaurer wie vor 
300 Jahren -- als sie erstmals in 
Deutschland auftauchten - mit 
Grund legenden gesellschaftli- 
chen Fragen befassen. So wie 
damals die philesophische 
„Aufklärung“ debattiert wurde, 
sollten heute Genforschung und 
der rasche.technologische Wan- 
del Diskussionsstoff sein. 

Wie hält man’s in Zeiten von 
geklonten Schafen mit dem 
Menschenbild? Nicht uvur im 
ostdeutschen Technolögie-Mus- 
erländie Sachsen sind solche 


ontsoldat 


" Auseinanı 


dabei leisten können, 
jedoch nicht zuletzt auf Grund 
ihrer Verschwiegenheit offen. 


Doch vielleicht eılwilemn gera- 
de die für außen Stehende 
Symbolik 


schwer zu 

und Rit den Reiz der 

uitlierweir” als. ei 

Vereine organisierten Logen. 
So haben sich nach der 


‚Wende in-Leipzig,- Chemnitz; 


Dresden, Görlitz. I and Meißen 
Freimaurer zusammengeschlös- 

h Plauen bereite ein 
Förderverein eine Logen-Grün- 
dung vor. Kontakte werden zu 
Preimaurern in den Alı-Bundes- 
ländern und Logen in Osteuro- 
pa gepflegt. 

Wer den männlichen Ge 
meinschaften, die ollenbar in 
dunklem Anzug, Schurz. und 
Handschuhen tagen, beitreten 
will, bat es jedoch nicht gerade 
leicht. Er mass sich um Kontakt 
bemühen, Anrufe tätigen oder 
Freimaurer in seinem Umfeld 
kennen. Doch: Unabhängig vor 
Religion oder politischer Über- 
zeugung kann jeder Mann „von 
guten Ruf“ Mitxlied werden. 
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t. Leonhard. Die Herren von Traungau gründeten nach 1156 die große Anlage um den Hauptplatz und 
er 1164 als Markt erwähnt wurde, zum le len ihres neuen Landes. 1233 entstand die 


6 die Universität und übergab sie den seit 1571 ansässigen Jesuiten. 1600 mußten die 
n Johannes Kepler, Graz verlassen. Nach der Krönung Erzherzog Ferdinands zum Kaiser im 


7 Frieden über 
nn 1860 einge 
chte ihr einen 


tstanden große ; 
dann eingemeindet wurden. u: 


N an Ba Te: 
Ä ung I% 7 Blick über bie verächnehten Dächer von Alt-Graz 
720g-Johann- 


zeichen von Graz. Um seinen Fuß erstreckt sich die Altstadt mit der Stadtburg und der spätgoti- 
Iteste Kirche der Stadt ist die frühgotische Lechkirche des Deutschen Ordens. Das Landhaus, 
igeschossigem ee und prunkvoller Einrichtung des 18. Jahrhunderts wurde Vorbild 
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